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Ulrich Scheuermann, Göttingen-Elliehausen

Elliehöuser Anger vs. Elljehüscher Anger
De-onymische Adjektivableitungen als Bestimmungswörter in
Mikrotoponymen

1. Vorüberlegungen

In dem Göttinger Stadtteil, ehemals selbständigen Dorf Elliehausen, mundartlich
(mdal.) Elljehüsen, lll8-1137 in Ellingehusen r wurde nach der Eingemeindung
1973 der StrN Am Anger in Elliehäuser Anger geändert, eine unter den Göttinger
StrN mit diesem GW strukturell singuläre Bildung. In Parallele zu Hartjenanger,
Helvesanger oder Kleeanger hätten z.B. Dragoneranger oder Pfingstareger, als FIN
seit 1761169 bzw. seit 1593 für Teile des ehemaligen großen Anger-Geländes am
östlichen Dorfrand belegt, besser in das toponymische System gepaßt. In Fortschrei-
bung von einstigem Am Anger, das auf dem FIN 1588 r.rp den Anger beruhte, hätte
weiterhin auch das Simplex genügt, im Dorf ohnehin die noch immer einzige spon-
tan benutzte Namensform.2

Allein, die amtl. Form beeinflußt den mündlichen Sprachgebrauch, und so ist
denn doch hin und wieder Anger mit differenzierendem Zusatz zu hören, Elliehciuser
Anger zumeist. Jene Elliehäuser jedoch, die Platt sprechen, verwenden dann eine
andere Adjektivableitung vom ON, die atf -isch"/-sch nämlich, sie sagen Elljehü-
scher Angerbzw. da Elljehüsche Anger - wie sie in ihrem Sprachgebrauch auch
keine ,Elliehäuser' sind, sondern ,Elljehüsche' oder ,da Elljehüschen'.3

2. Die Bestimmungswörter

Das ,Paar' Elliehciuser vs. Elljehüüsch < *Elljehüsiscä repräsentiert zwei Wortbil-
dungsmuster des Deutschen: U.a. von einem ONa kann sowohl mit dem Morphem

I

2

Fälschung 13. Jh., Kopie 15. Jh. (MainzerUrkundenbuch l. Darmstadt 1932. Nr.6l5).
Bis heute heißt die erste Bushaltestelle im Dort Am Anger. - Das in Elliehausen redun-
dante BW l2ißt sich allenfalls aus der Sichtjenes Feldmessers und Kartographen rechtfer-
tigen, der 1767169 die ,,Holtenser, Elligehäuser und Groner Reviere" beschrieb und daher
mit gutem Grund differenzierend der Elligehtiuser-Anger in seine Karte eintrug (Stadtar-
chiv Göttingen, MS 13,17,1).

Bet einer Veranstaltung im Göttrnger alten Rathaus im Januar 2006 begrüßte der Leiter
des Kirchenkreisarchivs Göttingen einen Bekannten und mich - ein wenig scherzhaft -
mit ,,Ach, da sind ja auch die Elljehüschenl"

Auch von FIN sind -isch./-sch-Ableitungen möglich, so 1645 im Hagenbergischen Felde
in Schnedinghatsen, 1622 in den Negenbontischen Wischen in Hettensen, 1622 am Ro-
denbergisclten Felde in Schlarpe (alle NOM).
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-er als auch mit dem Morphem -isch bzw. seinem Allomorph -sch ein Adjektiv ab-

geleitet werden: Braunschweiger Verkehrs-AG vs. Braunschweigisches landesmu-
seum, Bremer FuJ3ballverband vs. Bremischer Deichverband, Celler Schlot3theater
vs. Cellesche AIDS-HiW, Hamburger Blindenstiftung vs. Hamburgische Staatsoper,

Oldenburger Kunstverein vs. Oldenburgische l,andesbank usw.In allen Fällen mar-

kiert das Erstglied in weiterem Sinne ,,ein Verhältnis der Zugehörigkeit"s; voNr Po-

reNz (1994 292) bezeichnet derartige Bildungen als,,,Bezugs'-/,Bereichs'-Adjek-
tive", mit denen ,,ein Beziehungsverhältnis zu einem konkreten oder abstrakten

Sachbereich" ausgedrückt wird.
Hinsichtlich ihrer Wortart bestehen für die -isch"/-sch-Ableitungen keinerlei

Zweifel'. Sie sind Adjektive.6 Aber auch die -er-Ableitungen sind, unabhängig von

ihrer Genese, unter synchronischem Aspekt Adjektive,T werden heute zumindest

,,wie Adjektive behandelt".8 Für den onymischen Bereich hat schon Adolf Bncn
festgestellt: ,,Aus dem Gen. plur. [...] der [...] Insassennamen hat sich mit der Zeit
ein nicht-deklinierbares Adj. entwickelt".e

Gehört bei einschlägigen Mikrotoponymen das GW semantisch dem Wortfeld
,Straße, Weg' an, dann hat das BW Orientierungsfunktion: Eine Allee, Chaussee,

BEHAGHEL (1923: l4l). - Für ADELUNc (1793: 1849) haben die -er-Ableitungen die
Funktion, ,,die Herkunft [...] anzudeuten", während die -isch./-sch-Ableitungen ,,so wohl
einen Besitz, einen Ursprung, ein Herkommen, ein Angehören, als auch eine Ahnlichkeit
und Übereinstimmung" anzeigen (Aoel-uNc 1796: l40l; Maik Lehmberg, Göttingen, soll
daftir bedankt sein, daß er mir die digitale Ausgabe zugänglich machte).

Vgl. etwa den Titel der Untersuchung von ScHLAFER (1977); ebd. S. 33-39 gibt er einen
knappen Überblick über,,[d]as -isc&-Adjektiv in der sprachwissenschaftlichen Literatur".

Als solche gelten auch die von ON abgeleiteten Erstglieder in semi-appellativischen
Verbindungen wie Aachener Printen, Berliner KongreJS, Frankfurter Kran7, Leipziger
Messe, Nürnberger Lebkuchen oder Potsdamer Abkomnten.

HEIDoLPH u.a. (1981: 602) konstatieren dies diskussionslos als Faktum. - Vgl. auch die
DUDEN-Grammatik (1966: 224): ,,Ursprünglich ein Substantiv [...] ist auch die von ei-
nem Orts- oder Ländernamen abgeleitete Form auf -er, die vom heutigen Sprachgeftihl
als attributives [Hervorhebung im Original] flexionsloses Adjektiv aufgefaßt wird",
sowie ebd. 414: ,,ln die Wortart Adjektiv sind in begrenzter Anzahl Substantive und Ad-
verbien übergetreten. Von Substantiven kommen z.B. [...] Herkunftsbezeichnungen auf
-er: Frankfurter Würstchen." - AoEI-uttc (1793: 1850) differenziert zwischen dem adlek-
tivischen Gebrauch derartiger -er-Ableitungen - ,,Oft werden die Gentilia auf -er wie
Beywörter gebraucht; Schweizer Käse, Nürnberger Witz, Straßburger Geschütz [...]" -
und der Tatsache, daß ,,diese Art des Ausdruckes [...] die gedachten Wörter gewiß nicht
zu wahren Beywörtern" mache.

BecH(1953: II, I, 191). -Vgl. auch FLEISCHER (1981 [989]:265): ,,Die de-onymischen
Derivate Leipziger lStraJSel, Freiberger lMulde) sind [...] als Adjektive [Hervorhe-
bung im Originall aufzufassen", sowie MoLetvtaNs (1973) bzw. Sucenewa (1974), die
bereits in den Titeln ihrer Abhandlungen ganz selbstverständlich von ,,Adjektivische -er-
afleidingen" bzw. von,,AdjektivderivateIn]" sprechen.
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Straße, ein Damm, Weg usw. führt in Richtung desjenigen Ortes, dessen Name dem
BW zugrundeliegt.ro

Zwischen den funktions- und bedeutungsgleichen Ableitungen auf -er bzw. auf
-isch/-sch besteht ein wichtiger morphologisch-syntaktischer Unterschied: Erstere
werden nie flektiert - der Adeleipser Weg, by deme Ellingehuser Beke, boven dem
Hetkershuser Stige -, letztere dagegen sehr wohl - der Bührensche Kirchenstieg,
be'n Barteröschen Stiege, auf den Grönischen Dahlsgraben.tl

Entsteht heute die Notwendigkeit, neue Mikrotoponyme - vornehmlich StrN -
des hier in Frage stehenden Typs zu bilden, dann sind die auf diesem Teilgebiet
kommunaler Selbstverwaltung zu l?illenden Entscheidungen völlig ,,ins Ermessen
der Gemeinde gestellt":12 Es gibt in Deutschland keine verbindlichen Regelungen,
die bbsagen würden, im Einzelfall sei diese oder aber jene Ableitung zu wählen.13

,,Als eine Arbeitshilfe [...] hat [...] der Deutsche Städtetag eine Mustersatzung ,über
die Benennung von Straßen [...]'vorgelegt". Diese enthält jedoch keine diesbezügli-
chen Anregungen.'o Für die Gegenwart scheint sich als Übereinkunft herausgebildet
zu haben, daß, sofern nicht gravierende Gründe gegen sie sprechen,rs der -er-
Ableitung der Vorzug zu geben ist.16

l0 Einen weiteren Typ bilden jene strN, in denen der oN unverändert zum BW eines festen
Kompositums geworden isti Brüsselstraße, Genfstra!3e, l,ondonstafie usw.; in ihnen hat
das BW keine Orientierungsfunktion. Während Becn (1953: ll, l,l9Z) diesen Typ ledig-
lich als ,,auffällig" bezeichner, hälr GyssELrNc (1979: 109) die BW für ursprüngliche
Einwohnernamen, deren einstige Kasus-Endung restlos abgeschliffen worden sei.

Aus Gründen der Platzerspamis werden die den BW zugrundeliegenden ON bzw. Wüs-
tungsnamen in der Regel nie genannt.

Koß (2002: 154). Das folgende Zitat ebd.

Eigene Befragungen erbrachten jedenfalls keinen Hinweis auf eine diesbezügliche Nor-
mierung. - Präskriptive Regelungen finden sich allenfalls hinsichtlich der Orthographie.
Nach R 222 (5.58f.) des Rechtschreib-Duden (17. Aufl., 1973, durch spätere Reformen
im Grundsatz nicht tangiert) sind dann, wenn eine Ableitung auf -er von einem oN ,,Teil
eines straßennamens" ist, der betreffende strN getrennt, das BW groß zu schreiben
(,,Saarbrücke r Platz, M ünchener StraJJe, Gro!3-Ge raue r St raJJe").

,,Inclusive Zwischenräume sollen straßenN aus EDV-technischen Gründen nicht mehr als
25 zeichen umfassen" (ebd. 155) wird man ebensowenig dazuzählen wollen wie ,,Neben
allgemeinen Grundwörtem (Straße, Platz) sollen auch andere Bezeichnungen [...] je ,nach
der Bedeutung, der Lage und dem Charakter der Straße' Verwendung finden.. (ebd.).

Ein solcher Grund könnte mit ADELUNG (1796: l4o3) z.B. der sprachliche wohlklang
sein: ,,Die Beywörter dieser Art fdie -isch/-sclt-Ableitungenl können [...] nicht nach will-
kühr gebildet werden, sondern man muß es bey denen bewenden lassen, welchen der
Gebrauch einmahl das Bürgerrecht gegeben hat. Der verlust ist auch nicht groß, weil der
dieser Ableitungssylbe eigene Zischlaut eben nicht die glänzendste Seite unserer Sprache
ist. selbst bey eigenthümlichen Nahmen [Eigennamen] muß das Gehör zu Rathe gezogen
werden, ob es dergleichen Beywörter verstattet oder nicht." - ,,Nicht zu allen siedlungs-
namen ist laut Duden eine -iscft-variante möglich oder gebräuchlich", so Sucenewe

ll

t2

t3

l5
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Unter der Hand aber, im Gewand einer Rechtschreib-Regel, findet sich denn

doch eine Normierung, und zwar im Rechtschreib-DUDEN (17. Aufl., 1973,R.219,

S. 58): ,,Auch Zusammensetzungen aus einem Ortsnamen auf -er und einem

Grundwort schreibt man zusammen" (MarienwerderstratSe, Drusweilerweg). Diese

Regel impliziert, daß in einschlägigen deutschen StrN zumindest in diesem einen

definierten Fall ein genormter Bildungstyp existiert, nämlich ,ON auf -er als BW +
Stra!3e, We6 usw. als GW'. Wie das Beispiel Hannover zeigt, ist dieser Typ in
Norddeutschland aber nicht die Regel.'7

Beide Wortbildungsmuster standen/stehen der Standardsprache und den Mund-

arten seit alters zur Verfügung. Mikrotoponyme nun lassen klar erkennen, daß die

Sprecher beider Varietäten in unterschiedlichem Maße, zu verschiedenen Zeiten und

regional uneinheitlich von ihnen Gebrauch gemacht haben.rs Dieses Faktum soll an

vornehmlich süd-nds. Beispielen dargestellt werden.'e

3. Das Untersuchungsmaterial

Auch im vorliegenden Falle ist ein hinreichend aussagekräftiges Untersuchungsma-

terial die Voraussetzung für tragfähige Ergebnisse. Mein Korpus beruht auf folgen-

den - durchaus heterogenen, trotz aller Fülle im einzelnen wohl auch lückenhaften -
Quellen:

1. Ungedruckt: Eigene umfangreiche Sammlungen für Göttingen-Elliehau-

sen, Göttingen-Geismar und Rosdorf (GÖ). - Exzerpte meines ehemaligen Kollegen

Wolfgang KReuen, Göttingen, für den Altkreis NOM.20 - Die um 1935 entstande-

nen Sammlungen des Niedersächsischen Ausschusses für Heimatschutz für die Alt-
KTeise DUD, GÖ, HI, HMÜ, MEL, WEM und WL.2'

(19'14 235), die als Beispiele Greifswald, Kiel, Leipzig odet Nawnburg nennt. Ebd. kons-

tatiert sie. es sei ,,sehr schwer, Gesetzmäßigkeiten im Gebrauch mancher Doppelformen
festzustellen." - Vgl. auch SMEDTS (1972 192):,,Zoals is gebleken, zijn er meestal geen

condities aan te wUzen die op eenduidige wijze de vorm van de gederiveerde [...] adjec-

tieven bepalen" (Pierre HeSsunNN, Gent, soll dafür bedankt sein, daß er mir eine Kopie

verschaffte.)

16 Heutige -isclr./-sclr-Namen stellen mithin Reliktformen dar.

17 Vgl. dazu unten 8.3.

18 Nach Bacn (1953: ll, 1,228) stehen die ,,Namenformen [auf -er] [...] vrelfach im Kampf
mit Adj. auf -iscft [...], in dem die -er-Formen, bei landschaftlichen Unterschieden, weit-

hin siegreich geblieben sind."

19 Das Ergebnis ist mit den Gegebenheiten im nord-nds. bzw. im wftil. sprachgebiet zu

vergleichen.

20 Sie sind für mein Vorhaben insofern besonders wertvoll, als er sie ungezielt bei der Mate-
rialsammlun g für seine Dissertation anfertigte.

2l Sie werden im FIN-Archiv der Arbeitsstelle ,Niedersächsisches Wörterbuch' im Institut
für Historische Landesforschung der Georg-August-Universität Göttingen aufbewahrt;
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2. Gedruckt: ALIERS - BARENSCHEan (1952), BELMANS (1994), Bmle,r'slo
(1917: 58-14), Bossp (1983), BURGHARDT (1967), DAHLBERG (1974), Doc«
(1980), GoBoexB (1973), GRuNDNER-CULEMANN (1966), HARMS (1991), HAUCAP
(1985), HECKSCHER (1921130 t19801), HESSMANN (1972), KrsrNER (1965), Krre-
MANN (2003), KRoLL - DANr.{EMANN (2003), KReprBR (t963, 1966, 1916),
LATHwESEN (1978), Meec« (1974), MArER (1970:27-t03), MATTHTAS (1936), NAß
(1980), NEHRT.{G (1984), NoLrE (1962), PTTRATNEN (1984), RosENBRocK - Vorcr
(1961), SCHEUERMANN (1971), SCHUMACHER (2002), ScsuruRNN (19j3-t9g7),
TsrereuaNN - JANZ (1987), TTENSCH (1990),22 WARNECKE (t979), WEBER (1992-
1993), Wmeernz(o. J.), WTERLTNG (2003), Wrswp (1970).

Auf eine unzureichende Beleglage zurückzuführende Lücken konnre ich durch
ein Korpus von mehr als 400 einschlägigen deutschen ZeitungsN weitestgehend
schließen. Da es viele mdal. Belege enthält, erwies sich jenes Teilkorpus als beson-
ders wertvoll, das aus den Antworten auf die Fragen 296 - ,,wie nennen die Alten
ihre altgewohnte Zeitung?" - und 291 - 'welches waren bei Ihnen vor dem Kriege
die meistgelesenen Zeitungen?" - in Fragebogen 6 (1936t37) des Niedersächsischen
Wörterbuches besteht.

Meinem Ansatz Elliehciuser Anger vs. Elljehüscher Anger gemäß suchte ich
vornehmlich nach Namen-,Paaren', jenen Fällen, in denen das BW sowohl als -er-
Ableitung wie auch als -isch/-sch-Ableitung von einem oN bezeugt ist. Rasch
zeichnete sich ab, daß ich für deren Nachweis vor allem auf solche Einträge zu ach-
ten hatte, bei denen mehrere Belege, vor allem die Mundartformen, bezeugt sind,
gern auch hist. Nachweise; Namen, die nur ein einziges Mal auftauchen, besitzen
nur einen geringen Aussagewert.23

Das gilt insbesondere für die sog. Katasterformen vorwiegend des ausgehenden
19. Jh.s, die in der slg. HiLa die Masse der Belege ausmachen und die, wie das
Beispiel Parensen (GÖ) zeigt, in der Regel -er-Ableitungen sind: unterm Glade-

aus dem Raum westlich der weser liegen nur relativ wenige vor. - Die in rund l5o zet-
telkästen unÜoder in rund 30 DIN A4-Ordnern aufbewahrten Archivalien sind großen-
teils in einem derart kläglichen Zustand, daß es höchste Zeitist, ihre bisher nicht möglich
gewesene Sicherung in der Form einer digitalisierten Datenbank durchzuführen, auf daß
die originale - alles unikate! - vor weiterem verfall, gar endgültigem vergang bewahrt
werden.

22 Dieter stellmacher. Göningen, danke ich dafür, daß er mir jüngst ein Exemplar dieser
Sammlung dedizierte.

23 Daß dieses vorgehen keinen Erfolg garantiefte, zei1t das Beispiel der slg. HiLa für den
Altkreis Peine. Obwohl sie in Spalte 3 des Fragebogens viele ,,volkstümliche Form[en]"
enthält, ergab sie nur verschwindend wenige -isclt/-sch-Belege, da die Einträge so gut wie
immer hochdeutsche Lautung aufweisen. Außer nicht anders zu erwartenden Hannover-
sche HeerstraJJe in Peine und in vöhrum sowie Hannoverscher Morgen in vöhrum (vgl.
dazu unten 8.3.) fand ich lediglich Goslarsche Klint und Peinische Wiesen in Peine, daiu
mit Barwner Moor - das Bahrensche Mohr inpeine immerhin auch ein ,paar,.

361
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becker Wege, vor dem Harster Teiche, am Harster Wege, vor dem Nortener Wege,

das Parenser Holz, Parenser Teich. Sowie aber ein Quellen-Mix mehrere Belege

pro Name bietet, tauchen auch ,Paare' atf: Gladebecker Weg - de Glaksche Weg,

Hardegser Stieg - de Hardessche Stieg, Harster Weg - de Harsche Weg, Nörtener

weg - de Nörtsche weg, Parenser Kopf - de Paarnsche Kopp, wolbrechtshäuser

Stieg - de Wolbrechtshüsche Stieg.

Von Belang waren allerdings auch mdal. und/oder hist. Belege atf -isch/-sch

ohne -er-Pendant, da sie immerhin signalisieren, daß in den jeweiligen Dörfern

derartige Ableitungen überhaupt vorhanden sind. Aus der Slg. HiLa nenne ich hier

beispielhaft an'n Duderstödtschen Wege, am Ebergotzischen Gehöltze, Esebecksche

Barg, das Grebecksche Gehölz, vor'n Kirchgönderschen Banne oder Pöhlsche Brei-

telWiese,
aus dem Altkreis NOM etwa inter dem Beienrodischen vnd lNNsf Lande, im

Elvischen Felde, am Hardenbergischen FulSwege, untenn Nörtenschen Wege oder

im Th ihü s i s c he n F e I de,2a

schließlich aus plesseschen Grenzbeschreibungen des 16. Jh.s,25 in denen die

-isch/-sch-Formen deutlich vorherrschen,'u 1588 u.a. die Bottelsheusische Mohlen,

an dem Ebergotzischen Walde, vor dem Hardenbergischen Geholtze, das Lengeleri-

sche Nidderholtz, das Radoffiheusische Geholtz2', oder 1571 u.a. das Depoldisheu-

sche Feld, der Spambeckische Teich, bei dem Suersheuschen Stige.28

4. Von der Koexistenz von -er und -isch/-sch

In vielen süd.-nds. Feldmarken gibt es demnach FlN, deren jeweiliges BW sowohl

eine -er-Ableitung als auch eine -iscll-sch-Ableitung von einem ON sein kann.

KnevEns Material enthält auch ,Paare" so im Behrenser Felde - an Berenschem ltndt,
MörlihäuJ3er Feldmarck - im Mörlingheusischen Feldte oder am Sclmedgehäuser Wege -
am Schnedihüsischen Wege.

Vgl. Heucne (1985) und Nes (1980).

Die von 1577 z.B. enrhält knapp 20 -isch/-scbBildungen wie Krebische stroid, das

Mackenrodische Geholtz, das Rensheusche Feldt, vor dem Sulingeschen Ottenberge oder

Wakensclrc Snede, aber nur fünf -er-Bildungen.

Auch hier wieder ,Paare' wie das Bot'ender Holtz - das Bovendische Geholtz, im Cre-

becker Grundt - das Krebeckische Erbltoltz oder das Wehender Reisholtz - das Wehen'

dische Geholtz

,Paare. sind hrer u.a. Margenspringer Teich - under dem Margenspringischen Teich,

Plesser Watdt - die PlelSischett Beistoppe oder Roringer Holtz - über dem Roringischen

Steigk. - Ausschließlich -isch/-sch-Blldungen liefem die Grenzbeschreibungen der Stadt

Osterode (OHA) aus dem 17. Jh. (WENDT 1680 [1988]: 55, 56.62f.): Badenlruusischer

Knick, Baden Höusische Lrmdt Wehr, Dorstscher Weg, Eistoffisches Feld, Föerstsches

Feld, Förstische ktndt Wehr, Förstscher Weg, alter Förstscller Weg, Hordischer Weg,

O s te rodi sche F e ldMarcULandtv' eh r.

24
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28
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Dabei gilt in den amtl. Namenformen nahezu ausschließlich -er, während in den

zugehörigen mdal. -isch./-scä überwiegt.2e Indem ich mich aus Platzgründen durch-
weg auf nur einen Nachweis pro ,Paar' beschränke, belege ich diesen Befund mit
einer dennoch stattlichen Auswahl aus meinem Materialkorpus.30

Gemäß der Volksweisheit, nach der elkeen Pracher sien egen Kiep lööft, sei es

mir verstattet, mit den 23 einschlägigen FIN meines Heimatortes Göttingen-
Elliehausen zu beginnen - und diese obendrein als Exemplum für die durch in-
tensives Quellenstudium zt erztelende Belegfiille in extenso vorzuführen.3r

Mit up dem Borchgroner Wech, der Göttinger Weg,32 mdal. da Chatfier Wech,

wd am Knutbührerwege33 weisen drei von ihnen nur -er-Ableitungen aui während
Oalessicher Stieg (zum ON Adelebsen NOM) tnd der Bührensche Kirchenstieg nur
als -isch/-sch-Ableitung bezeugt ist; sie alle sind nur einmal belegt. Ansonsten gehen

- nicht immer mit identischem GW - die BW atf -er und auf -isch/-sch ats: Barte-
roder Weg, über den Barteroder Weg - be'n Barteröschen Stiege; Diedershäuser
StraJ3e - Dciijeshüsche Strote; Elliehciuser Anger, Ellingehuser Beke - Elljehüscher
Anger; vor dem Esebecker Felde, der Esebecker Stieg, Esebecker StralSe, durch den

Esebecker Weg, über dem Esebeckerwege - da Esebecksche Stiech, durch den Et3-

beckschen Stieg, durch den EJJbeckschen Weg; in dat Grohnder Dael, in dat Grolt-
ner Daal, in dhem Groner Daell, Groner Feld, am Groner Talsgraben, der Gro-
ner/Gröner Weg - irn Gronschen Thal, an'n Chreunschen Dolsgroben, auf den Grö-
nischen Dahlsgraben, auf die Gronsche Vorrath, da Chreunsche Wech; am Hetgers-
hauser Stiege, beilboven dem Hetkershuser Stige, der Hetgershauser Weg, arnlbey
dem Hetjershciuser Wege - beym Hetjershusischen Stiege, über dem Hetkert|huse-
schen Stige, an'n Hetjeshüschen Weje, unter dem Hetjershauschen Wege; auf den
Lengelerfelde, der Lengler Weg, Lenglerweg, amlboben dem Lengelerwege, beneden
dem Lengeler Wege, bobenlbundern Lengelcirwege, boberlurüer dem Lengler Wege

- aufu Lengelerschen Felde, auf den Lengelerschen Weg, über dem Lenglerischen

Vgl. dagegen MoleveNs (1973: 137) für die belgischen Provinzen Brabant und Lim-
burg: StrN ,,met een -er-afleiding worden voor dialektische formaties gehouden en ver-
vangen door namen met een -s-afleiding"; Namen wie Genkse Weg, Maastrichtse Straat
oder Peerse Dyt klassifrziert er ebd. als ,,papieren" und vermeldet, sie ,,luiden in de
volksmond resp. G e nkerw e.g, M aas t r i ch t e rs taa t en P e e rde rdij k".

Ich halte dafür, daß die beeindruckende Menge der Nachweise fur Süd-Nds. hier durch
eine entsprechend große Anzahl abgebildet werden muß.

Vgl. ScHeurnt'raNN (1995: 80-106). - Die 34 einschlägigen FIN in Göttingen-Geismar,
die 20 in Göttingen-Weende und die 22 in Rosdorf (GÖ) gehen im Inventar des Altkrei-
ses GÖ auf.

Dazu zwischen 1588 und 1734 vier Flurbezeichnungen.

Die komplette Lagebeschreibung lautet 1572 over den Holthussclrcn Wech am Kruttbüh-
retwege; in ernem Schreibakt wurde hier also eine -isch/-sch-Ableitung mit einer -er-
Ableitung kombiniertl

3l
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Wege. - Eine Sonderstellung nehmen die zl Holtensen gehörenden BW ein: Dessen

heutige amtl. Form liegt - bei Verlust des auslautenden tonlosen -en des ON31 -
Holtenser PfarrlandlWeg zugrunde, älteres Holtlusen dagegen l5l2 over den

Holthusschen Wech.3s

Für den Altkreis GÖ notierte ich des weiteren folgende ,Paare': amAlwes-
hriuser Kirchhofe - am Alweshüschen Kerkhowe; Boventer Veldtt - im Bouentischen

Velde; Dymerder Berch, Diemardener Knick - Diemarsche Wiese; am Elkershäuser
Wege - an'n Elkshüschen Weje; Erleveshuser Bergh - Eberhuscher Bergk; Elkers-
hciuser Weg - uppe den Elkirshuschen Wech; Ellersheuser Wtig - Ellershüscher
Wech; am Friedlcinder Holze - vor'n Frelännischen Holtei Geismarer Holz - Geis-

marsches Holtz; Gladebecker Weg - de Glaksche Weg; Gottirtger Veldtt - im Göt-

tingischen Felde; Hardegser Stieg - de Hardessche Stieg; Harster Weg - de Har-
sche Weg; in der Herberhaeuser Breiten - Herberheusche Breite; Het3hciuser Feld -
Hel3husche Feld; am Himmigeröder Wege - ant'n Himmigeröschen Wege; in deme

Jeservelde - in den lesischen Velde;36 Klleinl Lengder Stieg - durch den Lengeri-
schen Stieg; am Meenser Wege - an'n Mänschen Wege; Mengershäuser Weg -
Mengershüscher Wech; Mündener Stieg - Mündenscher StieB; unter dem Niedernje-
saer Wege - bunder'n Neerjeischen Wege; Nikolausberger Feld - das Niclausbergi-
sche Veldtt; Nörtener Weg - de Nörtsche Weg; Olenhauser Warte - bey der Olden-
heüschen Warte; Parenser Kopf - de Paamsche Kopp, am Parenser Wege - am

Pam'schen Wege; Sieboldshc)user Stieg - bey den Ziebel Seuschen Stiege; auf den

Stockhauser Berge - durch den Stockhausischen Weg schiet3end; am Sudershriuser

Stiege - an'n Sövershüschen Stiege; an der Volkeröder Höhe - up'r Volkeröschen

Höchte; das Waaker Loch - dat Wööksche ktch; Wolbrechtshriuser Stieg - de

Wolbrechtshüsche Stieg; am Wöllmarshtiuser Wege - an'n Wöllmarshuschen Wege.

Aus dem östlich angrenzenden Altkreis DUD stammen aus der Slg. HiLa
folgende ,Paare': Barkefeldergrund - Barkefeldsche Grund;11 am Bodenseer Wege -
an'n Bunscltenwcige; Bösekendörfer StraJJe -- Beschendarpsclrc Schtrate; in deme

Eidingeroder Felde - bi der Edingerodschen Erben Wege; Elbinger Berg - Elbing-
sche Barg; Elvershäuser Berg - Elwessüsche Barg; am Esplingeröder Rasen - an'n

35

36

37

V§I. oben am Knutbührerwege (zum ON Knutbühren) sowie t.a. Bremer Freinmrkt oder
Göttinger Chaussee. Neben Münder WaldlWeg existieren aber auch Mündener Hö-
helPlatzlStieg. - Schon ADELUNc (1793: 1849) konstatierte: Diejenigen Toponyme, die
,,sich auf e, en, und n, endigen, werfen solches" in der -er-Ableitung ,,gemeiniglich weg,
wie Lothringer [...], Spanier, Thüringer; nur Meißen behält solches, ein Meißener oder
Meißner." - Generell zum ,,Ausfall von Basiselementen" vgl. Scslaren (1977: 88f.).

Ceseum u.a. (2003: 208). - Zur Abschwächung von -hfrsen> -sen in Süd-Nds. ist noch
immer Knnt',tsR (1967) heranzuziehen - Vgl. auch unten Ringelheimer vs. Ringelschen.

Die Überlieferung der ON Niedernjesa und Obernjesa bei Casrrurn u. a. (2003: 225-227).

Vgl. dazu auch l52l boven der Berckefelder Wesen - l49O boven dem Berckefeldischen
Morgen (Cesnrr.tn u. a. 2003: 41).
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Esplingeröischen Brasen; am Germershtiuser Berge - am CharmJJüschen Barge; auf
dem Gillersheimer Berge - up'n Gilleschen Barge; an der Herzberger Chaussee -
an die Harzbargschen Schaussee; Lemshäuser Harzbrink - Uiemshüsclrc Haybrink;
Lindauer alte Feld - Lindtiische ale Feld: am Marsfelder Berge - var'n Masfelschen

Höwen; Nackenröder Berg - Nackenrösche Barg; am Nesselröder Wege - ant'n
Nedelröschen Wege; am Neuendorfer WeB - an'n Nejenderpschen Wech; auf dem
Niedereggerberge - up'n Nejerüschenbarje; Ohrshriuserberg - Eshüsche Barg,
Öschebarg, Oehrschebarg, Aischer Barg; Ollenhciuser Breite - Olresheusche Brti;
Pöhlder Rodeland - Pölscher Roöland; am Renshciuser Wege - an'n Rennscher
Wege; Roitzhäuser Wiese - Rautzhüsche Wieschen; an der Rollshriuser Struth -
hinnen vor de Rolshüschen Struthwieschen; am Rüdershciuser Stieg - am Reushu-
schen Stege; Seulinger Warte - Sülingsche Waare; Thiershciuser Grund - Ttieshü-
sche Grund; Totenhöuser Höfe - Daenhüsche Höwe; über dem Wendelshciuser Gra-
ben - ower'n Wendelshüschen"/Wendehüschen Grob'n; Werxhciuser Berg - Warks-
huschen Barg; am Wulftener Wege - in Wulfschen Wäge.

Für den südlich an den Altkreis CÖ grenzenden Altkreis HMÜ38 lieferte die
Slg. HiLa folgende ,Paare': Adelebser Weg - Alesche Weg; Barlisser Tal - in'n
Barlschen Dohle', Bördeler Stieg - am Börlschen Stiege; auf der Gimter Breite -
up'r Gintschen Brai; HiLwartshciuser Graben - Hilwartshüschener Graben; Jühnder
Grund - in'n Juinschen Chrunne; an der Mündener Grenze - ahn der Müngeschen
Grenze.

Da die Slg. HiLa für den Altkreis HI ungewöhnlich viele Mundartformen
enthält, war bei ihr die Ausbeute an ,Paaren' entsprechend groß:3e am Bettrumer
Wege - an'n Bettrnschen Wege; Bledeler Feld, Bledelner Liekweg - in Bliemschen
Felle, Bledelsche Liekweg; Bolzumer Busch - Bolzsche Busch; am Borsumer Holze

- an'n Buschen Holte; Braunschweiger Heerstrat3e - Briunseweggsche Heerstrate;
in der Bültumer Heide - in der Bültschen Hei; Dahlumer Berg - de Dahlsche Barg;
Dittgelber Weg - Elbesche Stroaten; Dinklarer Weg - Dinkelcirsche Stroaten; am
Ebenhauserwege - an'n Ebenhiusischen Wtige; am Edessumer Felde - an'n Äh-
schen Felle; am Garbolzumer Wege - an'n Garbolmischen Wege; am Gleidinger
Kirchwege - an'n Gleiheschen Kerkwege; Gr. Himstedter Holzweg - Groten
Hitnsteesche Holtewegg; Hoheneggelserfeld - an'n Eggelschen Wege; Hotteler Weg

- de Hottelsche Weg; am Hüddesumer Wege - an'n Höhschen Felle; am Kemmer-

felde - in'n Kemmischen Felle; lnmspringer Weg - Lamspringische Stroate; am
Lobker Wege - an'n Lobschen Wege; Loppenstedter Weg - Loppensticische Wegg;

Hierwurdennurjene-wenigen-Ortssammlungendurchgesehen,dieamtl. und mdal.
Formen boten.

ln über dem Bettmar Wege - eobern Bettmarschen W. tnd, in Dinklarkamp - Dinklersche
Feld enthält das jeweilige Pendant den unveränderten ON und nicht die -er-Ableitung;
beide wurden daher nicht berücksichtigt.

38
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vor dem Mahlumer Bruche - vor den Mahlschen Brauke; Mechtshauser Berg -
Mechtsiusensche Berg; Netter-Feld - dat Nettsche Feld; Ottberger Weg - Ottbarg-
sche Stroaten; Rhüdener lttndwehr - Ruiensche l,andwehr; an dem Sarstedter Wege

- an'n SasstischenlSastieschen Wege; Schellerter Weg - Schelwersche Stroaten; am

Sorsumer Feld - an'n Sosschen Felle; Ummeler Pforte - Ummelsche Purten;
Upstedter Holz - dat Upstesche Holt; Wtitzumer Pforte - Wtitsche Purten.

Die östlich an den Altkeis HI grenzende Stadt Salzgitter,1942,,aus acht-

undzwanzig Landgemeinden und der Landstadt Salzgitter sowie aus Teilen der an

dieses Gebiet grenzenden Gemeinden geschaffen" (WISwE 1970:2),liefert mit rund
160 eine erhebliche Anzahl einschlägiger Mikrotoponyme. Von ihnen sind - man-

che nur ein einziges Mal - von Alvesser Kreuz iber Gebhardslrugener Holz, Le-

bensteder Busch oder Sauinger Wiese bis hin zt Westerlinder Weg 93 nur mit einem

BW auf -er überliefert, acht nur mit einem BW auf -isch./-sch:a0 das Lobmachtersche

Feld, an der Inbmachterschen Grenze, unter dem Inpmachterschen Stige, der Lob-
machtersche Weg, dazu mdal. an'n Machterschen Felle, der Machtersche Stieg, der
Machtersche Weg, am Machterschen Wegstiege, Machtersche Weges Feld, der
Seerhffische Weg sowie im Stockenschen Felde.

Von dem Nebeneinander von -er und -isch/-sch zeugen im Salzgittergebiet fol-
gende ,Paare': Barumer Weg - Bahrumsche HeerstraJie; am Boenstedter Wege - an

Bodenstedtschen Wege; bey dem Broistidder Stieg - an Broystedtschen Wege; Cal-
bechter Plan - Kalbechtsche Pläni Drütter Legde - bey dem Drüttischen GraJ3ewe-

ge; Fümmelser Weg - de Fümmelsche Wcicich; Geitelder Acker - unter dem Geitel-
schen Wege; der Goslarer Stieg - de Goslarsclte Steich; Hallendofer \ileg - Hal-
lendörpsche Wci(icll; Heerter WeB - am HArtschen WAje; boven dem Hildesheimer
Wege - an der Hildesheimschen HeerstralSen; am Kniestedter Busche - Kniestedt-
sche Dahlen; Lichtenberger Weg - über dem Lichtenbergischen Stiege', Mindener
Heerstral3e - Mindensche Heerstrat3e; Ohlendorfer Weg - der Ohlendorpsche Weg;

Salzer Stieg, Sölter Weg - an der Sölteschen Strate (ntm ON Sa/2, mdal. Sdlt, ,,noch
heute im Volksmund [...] für Salzgitter(-Bad)", WIswe l97O: 361); Watenstedter

Weg - Wä'enstAsche Wärich; Wolfenbütteler Stral3e - in der Wolfenbüttelschen

StralSe. - Eine Sonderstellung nehmen die zu Ringelheim gehörenden BW ein: Ab-
leitungen von dessen amtl. Form gehen auf -er aus - Ringelheimer BerglBergfeld -,
während über dem Ringelschen Wege mdal. Ringeln zugrundeliegt.ar

Ein ungemein reiches Material bietet schließlich Buncunnor (1967) für die

Stadt Magdeburg und den Kreis Wanzleben; die meisten ,Paare' beruhen
auch hier auf dem Gegensatz, amtl. -er vs. mdal. und/oder hist. -isch/-sclr'. Da das

Untersuchungsgebiet außerhalb Nds.s liegt, nenne ich nur einige Beispiele: am Al-

Mahnersche Grenzweg und unterm Mahnerschen lTeg wurden nicht mitgezählt, da, wie
beim Typ Hannover (vgl. unten 8.3.), der zugrundeliegendeON Mahner auf -er ausgeht.

Vgl. oben Holtenser vs. Holthusschen.4t
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tenweddinger Wege - 1687 an Altenwedischen wege, mdal. an Olenweddischen
Wech; Eggenstedter Weg - Äjenschtetsche Wech; Okendorfer Feld - Aukendorpsche
Felt; im lüttgen Salbker Anger - am lüttgen Salbkischen Graben: 1779 Zipckeleber
Anger - 1562 der Zübbecklebische Sehe, mdal. Tsibkeläsche Sö.42

5. Der Vergleich mit dem nordniedersächsischen Sprachgebiet

Die bisherigen Ergebnisse beschränken sich regional auf Süd-Nds. sowie auf den -
zum elb-ofäI. Sprachgebiet gehörigen - Raum um Magdeburg und Wanzleben.

Für die Klärung der naheliegenden Frage nach den Verhältnissen im übrigen
Nds. durchsuchte ich zunächst die relativ wenigen, zumeist aber umfangreichen
Sammlungen aus dem nord.-nds. Sprachgebiet, auf die ich Zugriff hatte. Schon bald
erkannte ich dabei, daß mein bisheriges Bild grosso modo korrekt war/ist und sich
nicht etwa einem Zirkelschluß verdankt: Mit der bisher erfassten_regionalen Begren-
zung hatte ich in Nds. tatsächlich das Haupt-Verbreitungsgebiet der adjektivischen
-isch/-sch-Ableitungen von ON als BW in Mikrotoponymen und damit auch das von
deren Koexistenz mit -er-Ableitungen ausgemacht.

Je weiter ich bei der Korpusbildung gen Norden vordrang, um so stärker.ging
die Anzahl der -isch/-sch-Bildungen zurück. So enthält z.B. die Sammlung von
ALPERS - BARENSCHenn (1952; Altkreis CE) unter ca.220 einschlägigen FIN trotz
vieler Mundartformen und hist. Belege nur fünf mit einem BW auf -isch/-sch - Al-
ver(n)sche Bachlktke, in'n Inngelschen Holte, der nicht anders vorstellbare Hanno-
versche Bergo3 sowie Ilmmersche Wischen -, dazu mit Müdener Wiese - Münsche
Wiese wenigstens auch ein ,Paar'. - Auch bei Wmnr-mc (2003; Wedemark nördlich
von Hannover) finden sich amtl. wie mdal. nahezu ausschließlich -er-Ableitungen;
außer nicht anders zu erwartendem Hannoversche Chaussee stieß ich auf nur eine
-isch/-sch-Ableitung, und zwar in dem ,Paar' Rodenbosteler BrinAFeH/VVeg -
roodnbostelsche intstele/imsteehe. - Am weitesten nach Norden reicht das Oftil. im
Altkreis UE. Die relativ viele Mundartformen bietende Sammlung von MerrrrIAS
(1936) enthält rund 285 einschlägige FlN. Sehe ich von Lüdersches Feld (Lüder;
wie Hannover a:uf -er endend) ab, dann gehen nur sechs von ihnen auf -isch"/-sch
aus, nämlich Emersch Feld, Emersclrcr Pool und an'n Änterschen Weg (zum ON
Emern), Krötzenmühlsche Kehren, an'n Preziersclm Weg und, Preziersche lange
Stücken. Sonst enden die BW amtl. wie mdal. stets auf -er.

5.1 Das nordniedersächsische Teilgebiet östlich der Weser

Die nur wenige Mundartformen und hist. Belege bietende Sammlung von RO-

SENBRoCK - VoIGr (1961) enthält rund 310 einschlägige FlN. Nur bei einem einzi-

42 Später werde ich das BuncHenorsche Material allerdings als ,Lückenbüßer'nutzen
43 Vgl. dazu unten 8.3.
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gen, bezeichnenderweise dem auf -er ausgehenden ON Brammer, wird das BW mit
-isch./-sch gebildet: Brammersches Bruch. Sonst gehen die BW amtl. wie mdal. stets

auf -er aus.

Die Sammlungen von HESSMANN (1912) und ScUSUERMANN (1971) enthalten

zusammen knapp 750 einschlägige FlN. Von ihnen zeigen nicht mehr als vier ein

auf -isch/-sch ausgehendes BW: in dem Barckhffischen Forth; Fehrhofische ole

Wische, im Fehrhöfschen Moore: die Stadische Wiese. Hir,zu kommen an ,Paaren'
Everinghciuser Saatland - hinter dem Evernhusischen Holtzelohnweit des lvernhau-
sischen Holtzes; Sottnuner Feld, Sottrumber Mühlen Teich - das Sottrum-

sche/Sottmarsche Feld, Sottmarsches lnnd, auff den Sottnunbischen Mühlenteich,
an der Sottrwnbschen Weide.4

Die Slg. HiLa aus 88 Orten des Altkreises WEM, zu ca. 90 7o mit Mundart-
formen bestückt, bietet zwar gut 175 amtl. und knapp ll0 mdal. -er-Formen, mit
Heierhöfsche Feld aber nur eine einzige -isch"/-sch-Ableitung.as

Die Slg. HiLa für den Altkreis WL mit relativ vielen Mundartformen enthält
ca. 17O einschlägige FlN. Sehe ich von den unvermeidlichen Hannoversclt-Belegen
ab, dann gibt es nur eine einzige -isch/-sch-Blldung, und zwar die in dem ,Paar' ant

Meilsener Felde - Meilschen Re'hn.a6

5.2 Das nordniedersächsische Teilgebiet westlich der Weser

Die Sammlung von KRoI-L - DANNEMANN (2003) enthält ca. 670 einschlägige FlN.
Nur bei einem einzigen BW, bezeichnenderweise dem vom auf -er ausgehenden ON
Brebber abgeleiteten, liegt eine -isc7-sch-Blldung vor: Brebberscher Heisterhof.
Sonst gehen die BW amtl. wie mdal. stets auf -er aus.

In der Sammlung von Hec«scusR (1927130 tl980l) findet sich bei ca. 240 ein-
schlägigen FIN mit de Lonnschen Wiesen lediglich eine einzige sichere -isclt/-sch-
Ableitung.aT Sonst gehen die BW amtl. wie mdal. stets auf -er aus.a8

Sottrum heißt in der Mundart Sottnterbzw. Söttmer; vgl. ScHeurnuANN (1975).

Vgl. auch die FlN-Bestände aus der Börde Lamstedt (gut 30 -er-Namen; Docr 1980), aus

Flögeln (20 -er-Namen; PscH 1980), aus Freschluneberg (knapp 20 -er-Namen aus dem
frühen 17. Jh.; Npuntnc 1984) und aus Neuenwalde (knapp 30 -er-Namen; Klsruen
1965), alle ohne auch nur einen einzigen -ischl-sch-Beleg.

Mdal. daneben aber.auch MeilsER Re'hnt -Keine -iscU-sclr-Bildung bieten die Samtge-
meinde Gellersen (LG;25 -er-Namen; KLIEMANN 2003) und die Stadt Ottemdorf (OTT;
l5 innerörtliche -er-StrN, dazu Hannoverscher Weg; sechs einschlzigige FIN mit einem
BW auf-er; TrcNscH 1990).

Bei einer möglichen zweiten, Hontske Pattken, ist mir das BW unklar; gehdrte es zum
ON Druchlnnr, dann wäre der FIN zu berücksichtigen. - Zu Üffelnske Bröän vgl. Anm.
54.

Keine einzrge -isch./-sch-Bildung enthalten die etwa 35 bzw. 16 einschlägige FIN umfas-
senden Sammlungen von HARMS (1997) und von WnnNec«e(1919).
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Seit kurzem liegt in sechs Bänden die Sammlung von ScHUUACHER (2002) vor.
Meine Durchsicht der Namen mit den Anfangsbuchstaben A bis C (S. l-206, knapp
15 Vo des,,Register[s] der Flurnamen") ergab - bei über 400 -er-Ableitungen - mit
Bassens'scher Landweg nur eine einzige -iscl/-sch-Bildung. Leicht frustriert, kon-
zentrierte ich mich bei den Namen mit den Anfangsbuchstaben D bis Z auf die
-isch/-sch-Ableitungen.ae Von ihnen fand ich mit Jeversclte Grenzleide bis Jever-
sches Herrerunoor r,ut noch das aus acht Namen bestehende Feld um den - auf -er
ausgehenden! - ON Jever,5o als gesicherte Belege in Band 2 nur noch Schottscher
Dreeschkäntpe sowie (Jpjeversches Tief (Upjever, ebenfalls auf -er ausgehend).sr In
dem Gesamtinventar von knapp 12.000 ostfriesischen FIN sind unter einigen tau-
send, deren jeweiliges BW von einem ON abgeleitet ist, nicht mehr als lediglich elf
-isch/-sch-Bildungen - fürwahr eine Quantitd n6gligeablel Deren Gewicht wird
obendrein dadurch erheblich gemindert, daß in knapp 82 Vo von ihnen der zugrunde-
liegende ON auf -er ausgeht (8x Jever, lx Upjever).52

6. Der Vergleich mit dem westflälischen Sprachgebiet

Einzubeziehen war schließlich auch das wfäl. Sprachgebiet, an dem Nds. allerdings
in seinem Südwesten nur einen geringen Anteil hat. Da mir aus den Altkreisen Os-
nabrück und Wittlage keine Sammlungen zur Verfügung standen, konnte ich nur den
Altkreis Melle überprüfen. Die Slg. HiLa mit Material aus 25 Orten, relativ viele
Mundartformen bietend, enthält ca. 60 einschlägige FlN. Unter ihren BW fand ich
immerhin vier -isch/-scft-Ableitungen, von denen nicht weniger als drei mit einer
-er-Ableitung ein ,Paar'bilden, noch dazu in dem für Ostfalen als typisch erkannten
Verhältnis,amtl. vs. mdal.': im Hoyeler Felde - innen Heugelsken Feile, Hoyeler

Immerhin knapp 30.700 FIN = 42,6 Vo wurden durch die um 1980 erfolgte ,,Befragung
von ortskundigen Personen" erhoben (Scuuuecuan 2002: l, X). Ihr dürfte ein hoher An-
teil der zahlreichen mdal. Belege zu verdanken sein, die die Voraussetzung für das Vor-
handensein von -isch,/-sch-Ableitungen sind.

Auch der ZeitungsN Jeversches Wochenblatt, dat Jeversclt/Jeversk Wäkenblatt enthält.
wie nicht anders zu erwarten, die -isch"/-sch-Ableitung. -ln Weener Kampen usw. blieb
der auf -er ausgehende ON als BW der FIN unverändert.

Riepske ohne GW, Rockerscher Weg und Schüttelsche Weg ohne fur mich erkennbaren
Bezug der BW zu einem ON bleiben unberücksichtigr, würden aber, wären sie einschlä-
gig, die Relationen praktisch nicht ändern.

Ich weise nur darauf hin, daß Ostfriesland mit einem vierten Typ einschlägiger FIN auf-
zuwarten weiß, mit Ableitungen auf -ster von einem ON'. Boomborgster Weg, Boven-
huster Wiesen, I*egmoorster Weg, Riepster Hammrich, Tjüchenster Kantp usw.; vgl. zu
ihnen ReNarr.lens (2004: 274) wd Vnres (1994).
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Heide - Heugelsken Hoien sowie im Uhlenberger Felde - im Uhlmsken Fcile;s3 ohne
Pendant blieb der l-aersche Teil.sa

Angesichts dieses denn doch eher unerwarteten Befundes drängt sich die Frage

auf, ob das bisher vorwiegend für Süd-Nds. erkannte Nebeneinander von -er- und
-iscll-sch-Ableitungen in den einschlägigen FIN nicht auch für das wfäI. Sprachge-

biet zutreffen und damit für den gesamten nd. Süden gegenüber dem gesamten nd.

Norden gelten könnte.
Für die Beantwortung mußte ich nach Südwesten über die politische Grenze

hinausgreifen. Das konnte ich mühelos tun, da mir - neben der vorbildlichen Unter-
suchung von PIIRAINEN (l984fs - die nicht zuletzt auf die Mit-Initiative und die

tatkräftige Mit-Arbeit Ludger Knr,usRs zurückgehenden FlN-Atlanten des West-
münsterlandes eine solide Materialbasis boten.56 Ich wertete als Stichproben die

Sammlung von PtnRINsN (1984) für Vreden im Nordwesten und - aus naheliegen-

den Gründen - den Atlas von BELMANS (1994) für Heiden im Süden des Landkrei-
ses Borken aus.

Das Vredener Material lieferte neben -er- bzw. -isch/-scft-Ableitungen jeweils
ohne Pendant - u.a. Elletuicker Diek, Grootemaster Esch oder Kokelwyker Beke

bzut. Bäürske Haare, Ottensteenske Schussee oder Südlohrtsken Diek - nicht weni-
ger als zwölf ,Paare'wie z.B. Alstritter StraJ3e - Alstcittske/Allstadtske Straote, Am-
meloer Heide - Ammelsche Heide, Dömer Esch - Dömersken Eschke, Vredener

Feld - Vredenske Feld oder Winterswycker St. - Wintersw'ickske Schussee; weitaus

den meisten von ihnen liegt die Konstellation ,amtl. -er vs. mdal. -isch/-sch'

zugrunde.
Ein weniger eindrucksvolles Ergebnis lieferte hingegen das Heidener Material,

erbrachte es doch einerseits zwar l7 -er- wd 16 -iscU-sch-Ableitungen ohne Pen-

dant57 - Bannlrclter Eske, Brööker Lttrtt, Surker Schaopstall usw. bzw. ollen
Dorstsken lnntwech, Feelnske Dennenkamp, Maarbekkske Wiiske usw. -, aber mit
Borkener Kerke Arnrcnlant - Borkske Annenlanr und mit Nordikker FeltlKamp -
Nordikks Hee ntr zwei ,Paare'.58 Die Diskrepanz zwischen den Werten für Vreden

53 Zum ON Uhlenberg, mdal. Ulilmege.

54 Hinzu kommt Üffelnske BrEön aus dem wftil.-sprachigen Teil des Altkreises BSB (Hec«-

. scHER 1927l3O I9801: 83).

55 So hatte sie schon Knenaen (1986: 2) gewertet.

56 Vgl. zu ihnen die ,,Zwischenbilanz" von Kneuen - SoounNN (1986).

57 Wie die ,partnerlosen' -ischl-scbBildungen aus Vreden beweisen auch die aus Heiden,
daß im wf?il. Sprachgebiet im Grunde ähnhche Verhältnisse vorliegen wie im of?il. - und
in beiden ganz andere als im nord-nds.!

58 Ich verstehe Nordikks Hee als *Nordikksk Hee. -Ene Kontrolle anderer Bände der nach-
ahmenswerten Reihe bestätigte im Prinzip diesen Befund: Beckers u. a. (1989) z. B. bieten
für Ahaus l0 -er- und 23 -isch/-sch-Ableitungen ohne Pendant, mit antAmmeler Weg -
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und denen für Heiden resultiert aus unterschiedlichem Erkenntnisinteresse der bei-
den Autoren, das schon die jeweilige Materialsammlung beeinflußte: Im Gegensatz

zu PtIRRtNeu, die mehrere Quellen auswertete, war Belmans bestrebt, nur ,die wirk-
lich verwendeten Namen und nicht an erster Stelle die amtlichen Bezeichnungen" zu

erheben.se So erhielt er aufgrund seines synchronischen Schnittes zwar die 16 zur
Zeit seiner Abfrage ,,wirklich verwendeten", aber eben ,partnerlosen' -iscl/-sch-
Ableitungen - und entsprechend die ll -er-Ableitungen -, bekam aber durch Aus-
blenden der sich aus anderen Quellen speisenden Pendants keine ,Paare' zu fassen.

Auf diese Weise entstand für Heiden ein doch wohl nicht ganz zutreffendes Bild; die
Vredener Zahlen dürften die Verhältnisse in diesem Teil des wfäI. Sprachgebietes
dagegen angemessen widerspiegeln.

7. Eine Zwischenbilanz

Eine erste kurze Zwischenbilanz hebt - auf der Basis meines Untersuchungsmate-
rials - auf die Diatopik und auf die Diastratik des untersuchten Phänomens ab.

Hinsichtlich der regionalen Verteilung adjektivischer -isc7-scft-Ableitungen
von ON als BW in Mikrotoponymen und ihrer Koexistenz mit -er-Ableitungen er-
gibt sich folgendes Bild: Hauptverbreitungsgebiet sind der südliche ofä1. - mit dem
elb-oftil. - und der im Südwesten an Nds. angrenzende wfäI. Sprachraum. Etwa
hördlich der Mittelgebirge nimmt die Anzahl der -isch/-sch-Ableitungen - und mit
ihr die der,Paare'- signifikant ab, bis sie z.B. in Ostfriesland und im sog. Elbe-
Weser-Dreieck gegen Null geht.

Wie die Verteilung beider auf die beteiligten Sprachvarietäten aussieht,
zeigt diese kleine Tabelle aus den für diese Auswertung hinreichend dokumentierten
Altkreisen.

Tabelle lz l-erl vs. /-isch./-sch/: diatopisch

ont Amelsclten Weg, Graeser Esch - Gräöschken Esch, Wessumer Esch - Wessentsken
Eschke und an de Wüllner Stegge - Wüllschken Wegg aber doch auch 4 ,Paare'.

59 BELMANS (1994: XXVI). Vgl. auch ebd.: ,,Mehrfach konnte man spüren. daß bestimmte
Gewährsleute vorher in ihren amtlichen Unterlagen nachgeschlagen hatten, indem sie [...]
eine hochdeutsche Vanante benutzten. In solchen Fällen wurde um Bestätigung gebeten,
die dann meistens die authentischen, niederdeutschen Bezeichnungen hervorbrachte."
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8. Versuch einer Strukturierung

Als Kriterium für den Versuch, das obige Konglomerat einschlägiger Mikrotopony-
me zu ordnen, bietet sich die Morphemstruktur der den BW zugrundeliegenden ON
an. Anhand ihrer läßt sich gleichzeitig klären, ob -isch./-sch- und -er-Ableitungen
von allen ON-Typen möglich sind, oder ob es Fälle gibt, in denen das evtl. ausge-

schlossen ist.
Viele ON, die die Basis für die entsprechenden Adjektivableiiungen liefern, sind

strukturell durchsichtig - was nicht bedeutet, daß jeder von ihnen in toto etymologi-
siert und ,gedeutet' werden könnte.60 Eine durchsichtige Morphemstruktur haben

diejenigen, die auf appellativischen Simplizia basieren, also weder Zusammenset-
zungen noch Ableitungen sind, diejenigen, die Komposita mit einem GW sind, und

diejenigen, die Suffi xbildungen sind.

8.1 Ortsnamen mit durchsichtiger Morphemstruktur

Da es derartiger deutscher ON ohnehin relativ wenige gibt, finden sich in meinem
Material kaum Beispiele für eine Adjektivableitung von einem ON, der erkennbar
auf einem appellativischen Simplex basiert: -isch/-sch ohne -er-Pendant liegt vor
in der Bübensche Kirchenstieg (Dat.Pl. zu ahd./and. bfrr t. 'Gebäude') und in am

Hagenschen/Hägesclrcn Berge (zl mnd. hagen m. 'lebende Hecke; gehegtes Stück
Land'), ,Paare' sind auf den Aher Kämpen - up'n Aaschen Kämpen (zu ahd./and.
aha f . 'f7ießendes Gewässer'), Kasseler ktndstraJle - Casselsche lnndstral3e (auf
lat. castellunl zurückgehend),61 an der Mündener Grenze, Mündener Stieg - ahn der
Müngeschen Grenze, Mündenscher Srieg (schwacher Dat.Sing. zu mnd. munde fle-
ga:ltr mändel 'Flußmündtng'), der Plesser Waldt - die Plel3ischen Beistoppe (zu

mnd. blesse f. 'heller Fleck'), Sölter Weg - an der Sölteschen Strate (nt mnd. solf n.
'Salz', mdal. Sölt fnr Bad Salzgitter), Springer Stadtforst - Stadt-Springische Holt-
zang (Dat.Sing. zu mnd. sprink m.'Quelle').

CRsnvrm. (2003:3'15-491) hat einen Katalog von GW in ON-Komposita zu-
sammengestellt, der als weitgehend repräsentativ für Süd-Nds. gelten darf. Die dort
erwähnten GW -beke, -berg, -brück(e), -burg, -büttel, -dorf, -hagen, -höm, -hof,
-lulsen, -katel-kote, -lage, -leben, -lolt, -nmr, -rodel-ingerode, -see und -s/edl kann
auch der Laie sehr wohl in den heutigen ON wiedererkennen - solange sie in ihrer
Vollform erhalten blieben.62 Oben unter 4. finden sich Beispiele für leicht erkenn-

Bei ON-Komposita hebt die strukturelle Durchsichtigkeit auf die GW als die für die
Ableitungen relevanten Bestandterle ab.

Kassel wäre als evt1. nicht leicht durchschaubar allenfalls der Gruppe ,Konsonant + -el' irt
8.2. zuzuordnen.

Sind sie dagegen im Verlauf der Namen-Geschichten abgeschliffen worden, so wie etwa
-beke zt -ke (Bremke GÖ. mdal. Chtake Cö} -bke (Lobke HI) oder -pke (Arpke BtJ),
-hän zt -um (Ahlum WF), -irz (Achim WF), -em (Steinent WF) oder Ear -en (Evessen

6l



ETuz,nÄuson ANGER YS. ELIJEHÜSCHER ANGER 373

bare Komposita mit GW, die beide Ableitungsmöglichkeiten zulassen:63 -äeck,

-berg, -büttel, -dorf, -hausen, -heim, -land, -lar, -leben, -mar,« -rode, -spring, -stedt

und -wit.
Andere Quellen erlauben die Ergänzung um folgende GW -au,6s -born,

-bo(r)stel, -brügge, -burg, -feld, -furt/-vörde, -hof, -horn, -loh, -see, -stadt, -stätte,

-stein, -stelle, -wenden, -werk. - Die zugehörigen Belege: das Lindauer alte Feld-
dat Lindcische ale Feld, am Canunerborner Berge - an'n Kammerbornschen Barje,
Rodenbosteler Brink - roodnbostelsche imsteehe, in'n Koppenbrügger Felle - Cop-
penbrüggische Forst, Magdeburger Ccimmerei Wiesen - am Magdeburgischen We-

ge, auf dem Barkefelder Kirchhof - up'n Barkefelschen Kerkhowe, Ampfurther Mar-
terbreite - up de Amfordsclrcn Wische, im Brevörder Feld - im Bröbersclten Felle,
Grauhöfer Holz - Grauhöfsche Forst, bey der Gffiorner StratJe - vor dem Giftor-
nischen Dam, Fredelsloher Stieg - am Fredelsloischen Stiege, Marienseer Sündern

- Marienseeisches Sunder Holz, Halbersttidter HeerstraJ3e - geyt up de Haluerstedi-
schen Herstrate, Lauensteiner Amtsforsten - Lowensteinische Holtz, uff Hohentuen-
der Marck - das Hohenwendische Feld, Neuwerker Vorwerk - dalS Neuw,erkisches

Holz.
Es sei nicht verschwiegen, daß ich aus meinem - in diesem Punkte erkennbar

unzureichenden - Materialkorpus zu einigen ON-Grundwörtern keine -isch"/-sch-

Ableitungen nachweisen kann, mithin auch keine ,Paare', so etwa zu -lnrst,66 zu

Ceseuns -katel-kote und -lage oder zu -brökund -sttitte.61 Trotz dieser und mögli-
cher weiterer Lücken bin ichjedoch davon überzeugt, daß es im gesamten Süden des

'V,lF), -husen zu -sen, -loh nt -el, -stedt zl -st (Barnst LG) oder gar -s (Ahlers STD), dann
dürfte manchem das Wiedererkennen ebensowenig möglich sein wie bei den ON-
Komposita mit den GW -aha, -ard und -bere oder bei denen etwa mit -tän (Bovenden
CÖ;. notgtictr kann er die mit ihnen gebildeten ON nicht korrekt segmentieren, muß also,
falls er Einteilungen wie die hier versuchten vornehmen möchte, dieses auf der Basis der
aktuell verwendeten Namensform tun. Entsprechendes gilt für alle ebd. 428-438 behan-
delten Suffixbildungen außer für die mit -(l)ingen.

Nicht alle enthält CASEMtns Katalog.

Daß Haimar (BU) nach OHatNsxt - UDoLpH (1998: 180f.) kein -nar-Name ist, seinem
GW vielmehr das im Altenglischen bezeugte bearo ,Wald' zugrundeliegt, ist für seine
synchronische Gestalt zweitrangig. Die an ihr orientierte Morphemanalyse_muß eben im
Einzelfall eine unzutreffende Zuordnung hinnehmen, zumal erst die - von vielen nicht zu
leistende - Einbeziehung hist. Belege eine solche sichtbar macht.

In (Magdeburg-)Cracau geht das -au atf slaw. -on' zurück: Cracauer Werder - die Cra-
kauische Schar Teiche. - Slawisch ist auch -nitz n Schleibnitz Kr. Wanzleben: am Schlö-
benitzer FulJ Steige - an Schlaibnitschen Wech.

Dieses GW fehlt auch bei Casnrrarn (2003).

Fehlen ebenfalls bei Casevrn (2003). - Eine Ursache dafür mag sein, daß es in Süd-Nds.
kaum ON mit diesen fiinf GW gibt.
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nd. Sprachgebietes mit einer Ausnahme6s kein ON-Kompositum gibt, von dem
nicht Adjektive sowohl auf -er als auch auf -isch./-scle abgeleitet werden kön-
nen/konnten.

-isch/-sch-Ableitungen ohne -er-Pendant kann ich immerhin für folgende bisher
nicht vertretene GW bieten: -dall-tal: ClausthaLische Silberhiitte aus dem Altkreis
NOM, auldem Wahrendahlschen Anger; -hagen:6e jenseit der newen Grubenhagi-
schen Grentze, Kolenhagensche Sehe;1o -holtl-holz: im Westerhöltischen/Wester-
holtschen Holtze;1t -kirchen: der Rotenkirchsche lberg; -lagel-lah: uff der Calberla-
geschen Wisch; -wald: de Osterwöulschen Affindungen, Amts Steuerutaldische Wie-

sen; -wedel: beim Saltzwedelschen Vöhrt avs dem Altkreis GF. Reichhaltigeres Ma-
terial, das die durch Zufälligkeiten der Übertieferung bedingten Lücken schließen
könnte, würde, des bin ich sicher, für alle auch -er-Ableitungen liefern - so wie das

z.B. mit wfäl. Zwillbrocker Fehen - Zwillbrookske Vcicine und Alstötter Strlal3el -
Alstrittske Straote in Vreden (PtRemen 1984: 6 mit 36 bzw. 432) der Fall ist.

Leicht als Suffixbildungen auszumachen sind schließlich die als einzige
zweifelsfrei als solche zu erkennenden ON auf -ingen.12 Der wichtigste süd-nds.
Vertreter ist Göttingen, nachzuweisen in zahlreichen ,Paaren' aus Orten bis hinauf
in den Großraum Hannover wie z.B. in Göttinger Chaussee - Götting,ische Chaus-
see, das Gottinger Veldtt - im Göttingischen Felde oder am Göttinger Wege - am
Göttirtgschen Wege. Weitere Beispiele für zugrundeliegende -lngerr-ON sind am
Altenweddinger Wege - an Olenweddischen Wech, Bessinger Weg - Bescher Wech,

Duinger Stral3e - Duschen Straten, Elbinger Feld - Elbingsche Feld, am Gleidinger
Kirchwege - an'n Gleiheschen Kerkwege, der alte Moringer FuJ3weg - am Moringi-
schen Wege,13 Roringer Holtz - über dem Roringischen Steigk, Schoninger Sont-

68

69

Vgl. zu ihr unten 8.3.

Dieses in Süd-Nds. relativ häufige GW - vgl. etwa kmgenhagen (DUD, H), Landtehr-
ha gen, lit,enhagen, N ienlmgen (alle HMÜ), B I ankenhagen, Fiirstenha gen, Nienhagen,
Scltönhagen (alle NOM), Osterhagen (OHA), Gebhardshagen (SZ), Isernhagen (BU) -
zeigt in meinem Material nur -er-Ableitungen: Altenhagener/-hägener Bach, Blankenln-
gener/Jtager Grund, Blankenhtiger Weg, Gebhardshagener Holz, Nienhägener Anger, an
der Nienhagener Grenze, in der Nienhöger Grund. - Zum Simplex Hagen vgl. oben.

Mein Korpus der ZeitungsN bietet mit Göttinger-Grubenhagener Ze$ung - Göttingen-
Grubenhagensche Zeiturtg, Göttinger-Grubenhagensche Zeitung, Göttingsche-Grubenha-
gische ZeituÄg sogar ein ,Paar'.
Vgl. auch das ,Paar' Diepholzer Zeituttg - de DeeJltoltsche Zeiturtg.

Zu dem Problem im Einzelfall unzutreffender Zuordnungen wie z.B. bei Brelingen (H) <
um 990 Bredanlagu und Heitlingen (H) < I187 Hetlege (OHatNs«r - U»oI-pH 1998: 69,
198) oder wie bei Langlingen (CE) < 13. Jh. Langlaghe, Sandlingen (CF-) < 13. Jh.
Santhlege und Wathlingen (CE) < 1022 Waditlagror (Alenns - BeReNscueep 1952: 64,
83, 96; vgl. u. a. auch WESCHE 1960:279f .) vgl. Anm. 64.

Zu seinem Moringen-Namenfeld bemerkt schon KneuEn (1963: 434): ,dabei wechseln
die Formen Moringische(r), -(s) in älteren Belegen mit jüngerem Moringer ...".
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merhalbe - Schoningische Sornmerhalbe, Seulinger Warte - Sülingsche Waare,
Sohlinger Wiese - Sohlingische Drift.

8.2 Ortsnamen mit undurchsichtiger Morphemstruktur

Eine derartige Einteilung in Gruppen ist weitgehend unproblematisch, solange der
ON, der dem BW eines einschlägigen Mikrotoponyms zugrundeliegt, ohne große
Mühen zu analysieren, seine Morphemstruktur zu erkennen ist. Wie aber ist zu ver-
fahren, wenn dies nicht der Fall ist?

. Ich halte dafür, daß die Analyse dann von der im fraglichen FIN aktuell ver-
wendeten Form des ON auszugehen hat, wurden die zu bildenden Adjektive doch
von ihr und nicht etwa von hist. Namenformen gebildet. Der als Basis für die Ab-
leitung benutzte ON mag ein nicht zu erkennendes Simplex im Dativ/Lokativ Singu-
larlPlural sein, er mag ein Kompositum mit einem nicht zu erkennenden GW sein, er
mag eine nicht zu erkennende Suffixbildung sein: In jedem Falle war er die Basis
für die Ableitung.

An einigen Beispielen sei dieser Ansatz erläutert. Wer soll Bilm (H) oder Ingeln
(H) ansehen, daß sie -hAml-heim-Namen sind (OHe,msn - UDoLpH 1998: 41f. bzw.
238f.), einschlägige BW also - als Untergruppe - den Komposita der ,Hildesheim'-
Gruppe in 8.1. zugeordnet werden dürften/müßten? Wer soll wissen, daß Nüxei
(OHA) ein -hagen-Name sein könnte (ebd. 2000: 115-117), einschlägige BW also
ebenfalls unter den Komposita in 8.1. zu gruppieren wären?14

Der heutige Ausgang eines ON auf -e kann etymologisch unterschiedlicher Her-
kunft sein, was aber erst ältere Namenformen zu erkennen geben. Für die korrekte
Adjektivableitung von einem solchen ON ist es jedoch irrelevant, daß z.B. Eltze
(BU) ein Kompositum mit -hAml-heim ist, Elze (H) dagegen - wie Göxe und Rerl-
derse (beide H) oder Krötze (BU) - ein solches mit -hüsenl-housen (ebd. 1998: 120-
132, 112,266f .,368f .), daß Ditterke (H), Esperke (NRÜ) und Jerze (GAN) Kompo-
sita mit dem GW and. -riki, mnd. -reke 'Hecke' waren/sind (ebd.: 102), daß Blume

GMU entweder ein Kompositum mit -aha oder eine Bildung mit einem ,,ursprüng-
liche[n] Partizipialsufhx" -mena oder aber eine Bildung mit einem -n-Suffix ist
(CASEMR. u. a. 2003: 56f .), Schlarpe (NOM) entweder ein -apa- oder ein -alra-Name
(ebd. 2005: 335f.), Seelze (H) eine Bildung mit einem -s-Suff,rx (OHATNSKT - U-
DoLPH 1998:403-405).

Wer argumentierte, in der Regel gehe heutiges -sen doch auf -hüsenl-hausen
zurück, heutiges -um auf -hAml-heim, einschlägige Mikrotoponyme dürften/müßten
also - als Untergruppen - den Komposita in 8.1. zugeordnet werden, dem sei anhand
nur je eines Beispieles nachgewiesen, daß selbst diese so eindeutig scheinenden

74 Das ,Paar' Nihheier Teich - Nüxscher Deich wirde dann die Feststellung in Anm. 7l
widerlegen.
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Fälle nicht zu einer schematischen Zuordnung taugen: Döruigsen (EIN) < 1213

Thuringessem sei das eine,15 Filsum (LER) < um 900 Fillisni das andere.76

Welcher Ortsnamenforscher sieht in einem heute auf -de, auch wohl auf -re

ausgehenden ON nicht zunächst eine -iffti-Bildung??? Aber selbst dann, wenn, wie

etwa in Pöhlde (OHA), tatsächlich eine solche vorliegt, sind die Adjektive Pöhlder
bzw. Pöhldisch doch von der modernen Form des ON abgeleitet worden und nicht
von927 Palithi oder von 1524 Pölede (OHnlrusrr - UDoLPH 2000: 127-129). Ande-
rerseits ist z.B. Alferde (SPR) keine -itfti-Bildung, sondern ein Kompositum mit dem

GW mnd. vorde ,Furr' (ebd. 1998: 6-8), ist Eckerde (H) eine Bildung mit einem -r-
Suffix (ebd.: 118-120), liegt Jühnde (HMÜ) vermutlich gar ein vorgermanischer

GewässerN zugrunde (Cesnltm. u.a. 2003: 230-233), ist l,ohnde (H) mit sekundä-

rem -d-Einschub wohl zt nd. Lohne ,Wasserlauf' zu stellen (OuerNsxr - UDoLPH

1998: 299-301). Gimte (HMÜl oder Ührde (OHA) schließlich bereiten der sprachli-
chen Analyse so große Schwierigkeiten,Ts daß allein sie genügten, das hier prakti-

zierte Vorgehen zu rechtfertigen.Te

Bei dem Bemühen darum, die den BW einschlägiger FIN zugrundeliegenden

ON auch dann zu segmentieren, wenn die dafür bisher genutzten explizit erkennba-

ren Typen ,Simplex', ,Kompositum' oder ,Ableitung' verdunkelt sind, müssen ande-

re Gliederungssignale gesucht werden. Sie lassen sich m.E. nur in der aktuellen
Form des jeweiligen ON finden, in der er die Basis für die Ableitung bildet. Dabei

wird eine zu befürchtende Beliebigkeit der Analyse dadurch vermieden, daß dann

nach Sprechsilben gegliedert wird, daß die letzte Silbe des ON die Gruppenbildung
bestimmt.8o Bei einem derartigen Vorgehen ist durchaus hinzunehmen, daß in prak-

tisch jeder der so entstehenden Gruppen Namen unterschiedlicher etymologischer

75 Knauen (1967:39); dort ein Dutzend weiterer süd-nds. Beispiele für heutiges -sen <
-s-hAm. - Vgl. auch Meensen (HMÜ) <990 Manisi, nach CnsetttR u.a. (2003: 271-274)
eine Bildung mit einem -s-Suffix. oder Engensen (BU), nach OHalNsrI - UooleH (1998:
141f.) weder ein -hfrsenlJtausen- noch ein -hAml-heim-Name.

MoLLER (1998: 88f.). - Vgl. etwa arch Amum (H), bei dem OHetNs«t - UooI-eH (1998:

24) ,,nachdrücklich [...] bezweifeln, daß rn [ihm] asä. höm vorliegen soll."

Vgl. zu ihnen insbesondere Mollen (1992:26-117) und UooLptt (1994: 258-288).

Vgl. Caserr.rrn u. a. (2003: 161-163) bzw. OuerNsrl - UDoLPH (2000: 166-168).

Umgekehrt ist z.B. den heutigen Döhren (H) < um 990 Thurnithi oder Lemmie (H) <
1216 Leminethe nicht anzusehen, daß sie sehr wohl -illri-Namen sind; vgl. OuelNs«t -
Uoorpu (1998: 103f. bzw.284-286).

So wäre es z.B. unsinnig, Grohnde, Leifurde oder Weende mit Grone, Nette oder Waake
in einer Gruppe zusammenzufassen, nur weil ihr kleinster gemeinsamer Nenner das aus-

lautende -e ist, oder entsprechend Hatneln, Rinteln oder Ummeln mit Behrensen, Heinsen
oder Voldagsen, nur weil sie alle auf -n ausgehen.
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Herkunft zusarnmengeführt werden.s' Auf der Grundlage meines Untersuchungsma-
terials zeigen sich ,Paare' in folgenden Gruppen:82

Basis: auf -de attsgehende ON
Alfurder Weg - uff den Affirschen Weg schieJ3end, Geitelder Acker - unter dem
Geitelschen Wege, am Grohnder Wege - an'n Grointschen Wcije, Latferder Berg -
lntftrsche Barch, am l,eifurder Weg - am Leifurschenwege, Lügder Weg - de
Lüische Wech, Pöhlderstieg - in der kleinen Pöldischen Breiten, Pöhlsche Wiese;
Ührder Weg - an'n (Jierschen Wrije, Wehender Reisholtz - das Wehendische
Geholtz, Welseder Graben - Welsche Schlucht.

Basis: auf IKonsonant + ldl] + -e ausgehende ON
Dingelber Weg - Elbesche Stroaten, Drütter Legde - bey dem Drüttischen Gral3e-
w*ege, am Groner Talsgraben - an'n Greunschen Dolsgroben, Harster Viehweide -
Harstische Viehweide, Jertzer Stieg - bei'n Jerzschen Steige, Kemmerfeld - in'n
Kemmischen Felle, am l,obker Wege - an'n Lobschen Wege, Redderser Mark - die
Reddersche Marck, am Schlarper Wege - am Schlarpischen Wege, das Waaker
Loch - dat Wööksche Loch.83

Basis: auf Konsonant + -e1 ausgehende ON
Berkeler Grenze - Berckelsclte Knick, Bocklerweg - der Bockelsche Hof, Bördeler
Stieg - am Börlschen Stiege, Datleler Mittelberg - der DalSelsche Mittelberg; daz:u
wfäl. Gaexeler Marck - vreden-Gaxelsche Feldntark oder im Hoyeler Felde - innen
Heugelsken Feile.

Basis: auf Konsonant + -eln ausgehende ON
Bledeler Feld, am Bledelner Mühlenfelde - in'n Bliemschen Felle, an'n Bledelschen
Müellenfelle; an der Hamelner StratSe - an der Hamelschen StArc,81 Hafieler Anger
- Hattelsche Brede, Hotteler Weg - de Hottelsche Weg, Rintelner Wiesen - in den
Rintelnschen wiesen, ummeler Pforte - untmelsche Purten; dazu wfiil. Ammeler
Brook - Amntelsken Brook.

So ist z.B. in der 2. Gruppe Redderse ein Kompositum mit dem GW -hüsen/-hausen,
Grone ein solches mit dem GW -aha, Jerze eines mit dem GW mnd. -reke ,Hecke', Lob-
fte eines mit dem GW -beke, Waake nach KerrNen (1972: 320t.) eine Bildung mir einem
-n-Suffix.

Auch hier werden - gegebenenfalls bis zu einem Maximum von zehn - nur je ein Bei-
spiel und in der Regel auch nurje ein Beleg abgebildet, wobei wiederum nur ,paare. be-
nicksichtigt worden sind.

Aufschlußreich ist, daß ein vom oN Lenthe (H) abgeleitetes Adjektiv wie Lenther Berg
auf -er ausgeht, ein vom FamN von Lenthe abgeleitetes wie Lenthische Grund d,agegen
auf -isch./-sch.

Vgl. Wilhelm Raabes Erzählung ,,Die Hämelschen Kinder" von 1863.
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Basis: auf IKonsonant * lsl] + -en ausgehende ON
Aerzener Weg - Ärtscher Wech, Boventer Veldtt - int Bouentischen Velde, Diemar-

der Berg, Diemardener Warte - Diemarsche Wiese; Dörntener HeerstralSe - Dörn-
sche Brücke, am Hehlener Wege - am Hcilschen Wcige, der Kl. Lengder Stieg -
Lengersche Stieg, Mindener Chaussee - Mindensche Chaussee, Mindische Heer-

stral3e; Müdener Wiese - Münsche Wiese, Nortener Gehre - Nortmersche Holtzung,

Reileifzer Feld - im Railaifeschen Felle; dazu wfäI. Borkener Kerke Annenlant -
Borkske Armenland, Lünter Busch - Lünske Bcicike, Vredener Feld - Vreensken

Steenbrook oder Wüllner Esch - Wüllsken Diek. - Hierher gehört auch am Nesselrö-

der Wege - ant'n Nedelredschen Wege; der Umlaut in -röden und die Mundartform

zei gen, daß N e s s e I r ö d e n kein - rode-Name i st. 
8s

Basis: auf Konsonant + -ern ausgehende ON
im Ablerenfelde - das Apelersche Feld, Dömer/Dömerner Mark - Dömerske Mark,
in den Golter Drönen - die Golterschen Drönen, auf 'den lcngelerfelde - aufu Len-

gelerschen Felde.
Basis: auf -sez ausgehende ON

im Baarserfeld - im Bdschen Felle, in deme Berlevesser Dale - in'n Barlschen Doh-

le, allemeist dem Bernser Stige - bei dem Berenschen Stige, Bennigser Feld - Ben-

nigsches Feld, Heinser Wald - die Heinsenschen Kcimpe, Hoheneggelserfeld - an'n
Eggelschen Wege, Offenser Sonunerseite - Offensche Sommerhalbe, Ohsener Feld -
im Öschen Felle, Parenser Stieg - die Parenschen Recken,su Voldagser Kopf - Vol-

dagescher Kopp.
Basis: auf Konsonant + -utn ausgehende ON

am Bettrumer Wege - an'n Bettrnschen Wege, Bolzumer Busch - Bolzsche Busch,

am Borsumer Holze - an'n Buschert Holte, in der Bültumer Heide - in der Bültschen

Hei, Dahlumer Berg - de Dahlsche Barg, am Edessumer Felde - an'n Ähschen

Felle, am Hüddesunter Wege - an'n Höhsclten Felle, vor dem Mahlumer Bruche -
vor den Mahlschen Brauke, am Sorsumer Feld - an'n Sosschen Felle, Wiitzumer

Pforte - Writsche Purten; dazu wfäI. Wessumer Esch - Wessemsken Eschke sowie

nord.-nds. Sottrumber Mühlen Teich - auff den Sottrumbischen Mühlenteich.
Folgende singuläre ,Paare' konnten - vorerst - keiner Gruppe zugeordnet

werden: Börryer Feld - in Börrschen Felle, Calbechter Plan - Kalbechtsche Plän,

Espoler Wiesen - das EtlpoldischelEspelsche Holtz, Griel3emer/GrielSer Berg - am

Grie.fJschen Berge, am Heyer Wege - am Haischen Wöge, h deme Jeservelde - in

Unter den Einfluß dieser in Süd-Nds. verbreiteten Gruppe ist es erst in der 2. Hälfte des

I 6. Jh.s geraten. U. a. 1 I 89/90 Nescil rit, 1236 Nitilrethe weisen den ON als Kompositum

,,mit dem GW -ried" aus; Belege bei Cesrlltn u. a. (2003: 289-293,Zitat ebd.29l).

Berde in ein und derselben Quelle von 1593!
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den lesischen Velde, Lachemer Weg - l-achensche GrenTe, an der Pyrmonter Stral3e

- an de Permünsche Strate.81

8.3 Hannover ,rund Konsorten"88

Am Beginn von 8. war danach gefragt worden, ob es evtl. ON/ON-Typen gebe, von
denen keine -isch/-sch-Ableitungen gebildet werden, mithin auch keine ,Paare'
vorkommen können. In den in 8.1. und in 8.2. gebildeten Korpora jener ON, die
beide Bildungsmöglichkeiten iulassen, vermisse ich in der Tat eine Gruppe, die

derjenigen ON, die auf Konsonant + -er ausgehen - wobei einmal mehr die jeweili-
ge Etymologie unberücksichtigt bleiben darf.

Nach dem Rechtschreib-DuDEN8e sollen ,,Zusammensetzungen aus einem

Ortsnamen auf -er und einem Grundwort" zusammengeschrieben werden. In Nord-
deutschland ist die sprachliche Wirklichkeit jedoch eine andere: Zwar schließt hier
der Ausgang eines ON auf Konsonalt + -er neuerliches -er als Ableitungssuffix aus,

doch ist die Konsequenz daraus nicht das feste Kompositum aus ON + GW,m son-

dern die Ableitungs-Alternative auf -isch/-sch. Unter den vielen Belegen fand ich
keine *Hannoverstrat3e, gar *Hannoverheerstal3e, keinen *Hannoverwes o.ä.,
wohl aber z.B. Hannöversches Feld in Pattensen (SPR), HannoverschelHannöver-
schelHarutoverische HeerstraJJe in Barsinghausen (H) bzw. in Gehrden (H) bzw. in
Gestorf (SPR), Hannoverscher Pfad, Hannöverscher Patt in Gehrden (H) bzw. in
Springe (SPR), Hannoverscher Stadtweg, Hannoverischer Weg in Wennigsen (H),
Hannoverscher Weg auch in Otterndorf (OTT), auf dem Hannoverschen Berge,

mdal. Hannöverscher Barg in Steinbeck (WL), Hannoversche Wiese, mdal. Hannö-
versch Wisch in Jesteburg (WL). Weitere Beispiele sind etwa Böbbersche Haide,
Iberscher Stieg, Mahnerscher Grenzweg, Mündersche Landwehr, Münderscher
Knick, Mündersches Holz, Reherscher Mergelweget oder Schwöbbersche Wisch.

Es ist festzuhalten: Die auf Konsonant + -er ausgehenden ON vom Typ Hanno-
ver lassen in Norddeutschland offenbar nur die Suffigierung mit -isch./-sch zl.
Abgesehen von dieser einen Ausnahme können von allen anderen ON-Typen -er-
und -isch/-scft-Ableitungen gebildet werden.e2
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Vgl. auch die ZeitungsN Pynnonter Wochenblatt, Pyrmonter Zeitung - dat Permüntsche
B latt bzw., elliptisch, P e rmönt sc he, P e rmün s c he.

In Anlehnung an Scsnöonn (1929 t19441).

17. Aufl., 1973, R. 219, S. 58. -Vgl. oben gegen Ende von 2.

Duden-Beispiele si;nd Marienwerde rst ral3e und D rusw eilerweg.

Dazu der aufschlußreiche Kommentar mit -ischl-sch- und -er-Ableitung hintereinander
weg: ,,auf ihm holten früher die ReheTSCHEN Bauern Mergel von der RernerbeckER
Flur".

Für den appellativischen Wortschatz - den mundartlichen hat er nicht einbezogen - stellt
ScnrareR (1977:84) fest, daß ,,phonologische Einschränkungen der Suffigierbarkeit ei-
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9. Adjektivableitungen von Ortsnamen in Zeitungsnamen

Aufschlüsse, die das bisher ausgewertete Material nicht ermöglichte, gewann ich
aus meinem Korpus einschlägiger ZeitungsN; sie erlauben insbesondere Erkenntnis-
se zum Aspekt ,Diachronie'.

In der Regel ist die standardsprachliche Norm auch bei den einschlägigen Zei-
tungsN die -er-Ableitung vom ON.e3 Zu meiner Überraschung fand ich aber, obwohl
in den betreffenden Namen das -er-Pendant ebensogut möglich wäre bzw. möglich
ist/war, auch einige -isch/-sch-Ableitungen:ea Cellesche Zeitung (neben Celler
KreisTeitung), Goslarsche Zeitung, Kölnische Zeitung (neben Kölner Exprel3 und,
durchaus pikant, Kölnische und Bonner Rundschau in einem Titel), Oldenburgi-
sche Volkszeitung (neben Oldenburger Nachrichten), Trierischer Volksfreund (ne-
ben Trierer Wochenspiegel); auch Fehmarnsches Tageblatt rechne ich hierher,es

femer Göttin gische Ge lehrte Anzei gen (neben Göttinge r Tageblatt).e6

Zwar überwiegt auch bei den mdal. ZeitungsN -er - Berster Norichten (Beder-
/<esa WEM), dat Bremer Dogeblatt, Vürder Blatt (Bremervörde BRV) usw. oder die
Ellipsen de Baschehuiser (Barsinghausen H), dd Borgderper (Burgdorf BU), dei
Vechtoerldei Vechter (Vechta VEC) usw. -, doch begegnen bei ihnen, auch als Ent-
sprechungen zu standardsprachlichem -er, relativ yiele -ischl-scle, so etwa in den

,Paaren' Schöninger Anzeiger - dat Schein'sche Blatt, Weferlinger Anzeiger - dat
Wew,elingsche Blatt, Wildeshauser Zeiturtg - Wilzüsche Zeitung usw. oder in den
Ellipsen Schöninger Zeitung - de Scheinsche, Seesener Z,eitung - de Seesensche,

Wildeshauser Zeitung - de Wi{3üscfte usw. Insgesamt fand ich, die -ischl-sch-

ner Basis durch -iscy'r nur in sehr geringem Umfang beobachtet werden können"; das läßt
sich ohne weiteres auf die hier untersuchten Mikrotoponyme übertragen. Hinsichtlich der
Suffigierbarkeit einer ON-Basis durch -er gilt dagegen obige Restriktion.

Zt den Ausnahmen zählt, wie nicht anders zu erwarten, grundsätzlich der Typ ,ON auf
-er', der, wie z.B. in Hannoversche Allgemeine Zeitung, Höxtersche Zeitung, Jeversches
Wochenblatt, Munsterscher AnTeiger oder Salzgittersches Kreisblät, nw -iscV-sch-
Ableitungen zuzulassen scheint.

Daß umgekehrt bei vielen -er-Ableitungen auch das Pendant auf -iscll-sch denkbar wäre

- *Acltimsches statt Achirtter Kreisblatt, *Bentheint(i)sche statt Bentheimer Zeitung,
*Rotenburg(i)scher statt Rotenburger Anzeiger usw. -, steht hier nicht zur Debatte. -
Herausgeber oder Verleger einer Zeitung, die einen ,einschlägigen' -isclrl-sclr-Namen
trägt, betreiben, sofem nicht sprachliche Gründe (Hannoversche [...]) sie dazu zwingen,
m.E. bewußte Traditionspflege: In der Tat zählen die betreffenden Blätter zu den ältesten
im Lande.

Als Toponym steht ihm Fehmarner Bucäl gegenüber.

Daß auch von einem Ländemamen beide Ableitungen möglich sind, beweisen etwa Ost-
t hü ring e r Ze it ung neben Th ü ring is c he Land e s ze it utt g.
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Ableitungen von Hannover usw. nicht mitgezählt, 46 -ischl-sch-Volltitel und 2l
- i s c h t - s c h-Ellipsen. e7

Nur ein sehr geringer Teil von ihnen entlällt auf das nord-nds. Sprachgebiet:
Diepholzer Zeitwtg - de DeeJholtsche Zeitung, Frerener Volksblatt - dat Frerske
Blatt, Lingener Kreisblatt - dat Lingenske Blättken, Lüneburger Tageblatt - Lüne-
burgsche Anzeigen, Meppener Volksblatt - Möppske Bkin, Wildeshauser Zeitung -
Wilzüsche Zeitung.e8 Das bestätigt aufs schönste den anhand der Mikrotoponyme
gewonnenen Befund.

Aus dem nds. Anteil am wfäI. Sprachgebiet fand ich lediglich Osnabrücker
Volksze itung - O s enb rüg ge ske Volkszeit ung.

9.1 Celler Anzeiger ys. Cellesche Zeituttgee

Schon um 1750 gab es in Celle zwei Preßerzeugnisse, Die Zellischen Venünftigen
Tadler (um 174ll42) und ein Zellisches Wochenblatt (um 1756). Die in den 25 Jah-
ren zwischen 1852 und l8l5l16 gegründeten Zeitungen zeigen, sofern sie eine Ab-
leitung von Celle im Titel führten, alle die -isch/-sch-Yariante: Cellesches Kreis-
blatt (1852-1854, bis 1855 Cellesches und Burgdorfer Kreisblattt$), Cellesche Zei-
tung (1865, bis 1866 Cellesche Zeitung und Allgemeine Anzeigen), Cellesche Nach-
ric hte n (1869 - 187 zto \, C e I I e s c he s Ta g e bl att (181 5 l7 6).

Spätere Neugründungen jedoch führten dann ausschließlich Celler als Erstglied:
Celler Tageblar (1889-1896), Neue Celler Zeitung (1889-1896), Celler Tageblatt
und General-Anzeiger (1896), Celler Anzeiger (1899/1900 ), Celler Lokal-Anzeiger
(1903104 ), Celler Anzeiger und Heidbote (1903-1906), ein weiterer Celler Anzeiger
(1904-1906), Celler Kurier (1906-1919), Celler Kreiszeitung (1906-1922), ein wei-
teres Celler Tageblatt (1908-1921), Celler Volkszeitung 0921-1933), ein drittes
C e I le r Ta g e b I att (1929 130), schließlich C e I I e r B e obac ht e r (1932- 19 43).

Die heutige Tageszeitung für Stadt, Landkreis und Region Celle ist die ,Celle-
sche Zeitung', mdal. elliptisch dei Cellesche, gegründet 1817 als Zellescher Anzei-
ger. Im Laufe ihrer Geschichte firmierte sie als Zellescher Anzeiger nebst Beiträge

97 Teilweise überschneiden sie einander.

98 Bedenkt man zudem, daß Diepholz, Freren, Lingen und Meppen dialektgeographisch
sehr wohl auch dem wf?il. Sprachgebiet zugerechnet werden (vgl. die Karte ,Belegorte'
im Beiband des Westfälischen Wörterbuches, Neumünster 1969), dann schrumpft der
nord-nds. Anteil an einschlägigen ZeitungsN auf die HäIfte.

99 Titel-außerderMundartform-undDatennachSruN(1994:144-159 und395-404).

100 Einmal mehr eine -isch/-sch- und eine -er-Ableitung nebeneinander in einem Titet!

l0l Bis I 874 wurde sie als Celler Nachrichten weitergeführt.
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(1818-182610\, Zellescher Anzeiger (1826-1834), Cellesche Anzeigen (1834-1869),
Cellesche Zeitung und Anzeigen (1869-1942).

9.2 Gö ttinger Tageblatt v s. G öttingisc he s Bürge rb lattto3

Noch eindrucksvoller sind die Verhältnisse in Göttingen. Das 18. Jh. und die erste

Hälfte des 19. Jh.s bieten nicht weniger als zwölf im Erstglied mit -ischl-sch von
Göttingen abgeleitete Titel, aber kein einziges GattingERlu Wöchentliche Göttingi-
sche Nachrichten 1...) (1735), Göttingische Zeitungen (1737-1739), Göttingische
Zeitungen von Gelehrten Sachen (1739, später und bis heute Göttingische Gelehrte
Anzeigen), Göttingische Policey-Amts Nachrichten (1155-1151), Göttingische An-

zeigenvonverschiedenenf...)Sachen (1768-1809, sehrbald umbenannt hGöttingi-
schelGöttingensche Anzeigen von gemeinnützigen Sachen, als Beilage dazt 1768

Göttingische gelehrte Beytcige zum Nutzen und Vergnügen), Göttingi-
scheslGöttingensches Wochenblatt (1814-1867, 1823-1829 vorübergehend als Oef-

fentliches Göttingensches Wochenblatt firfüerend), Göttingensches Unterhaltungs-
blatt (l847tos), Göttingensche Wochenzeitung fi)r Stadt und lnnd (1848), Göttingen-
sches Bürge rblatt (1848149).

Dagegen tragen alle seit der Mitte des 19. Jh.s gegründeten l8 Göttinger Blät-
ter, angefangen mit Göttinger Rundschau und Anzeigen (1857/58) und endend mit
dem jungen Anzeigenblatt Göttinger Blick (seit 1970) und der Göttinger Wochenzei-

tung, sofem sie eine Ableitung von Göttingen im Titel führen, das -er-Suffix. Die
beherrschende lokale Tageszeitung ist heute das ,Göttinger Tageblatt' (seit 1889),

mdal. C höttin ge r D o g e b latt.

9.3 Eine neuerliche Zwischenbilanz

Aus den Celler und den Göttinger ZeitungsN läßt sich ein Ergebnis ablesen, das die
Mikrotoponyme, mein eigentliches Untersuchungsmaterial, nur in Ansätzen erken-
nen ließen, da sie nicht so dicht überliefert sind wie die ZeitungsN. Das bisher -
unausgesprochen - als ein zeitliches Nebeneinander angesehene Verhältnis von

-isclt/-sch- und -er-Ableitungen entpuppt sich jetzt als ein Nacheinander mit einem

deutlichen Schnitt nach dem dritten Viertel bzw. schon in der Mitte des 19. Jh.s:

Alle vor 1875 bzw. alle vor 1850 gegründeten Celler bzw. Göttinger Zeitungen

102 Zellesche Beiträge ar heitem und würdigen Unterlrultung waren 1817/18 die regelmäßi-
ge Beilage.

103 Titel - außer den Mundartformen - und Daten nach SunIc (1985).

104 Die Göttirtgsche-Grubenhagische Zeitung (Archiv Nds.Wb.) kann ich zeitlich nicht ein-
ordnen.

105 1848/49 firmierte es kurzzeitig als Göttinger Unterhaltungsblatt.
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flihren in ihrem jeweiligen einschlägigen Titel die -ischl-sch-Ableitung vom Namen
ihres Erscheinungsortes, alle jüngeren die -er-Ableitung.

Entsprechendes lassen nun doch auch die FIN erkennen - allerdings nicht am
Einzelfall, für den jeweils nicht genügend Belege vorliegen, als daß er durch die
Jahrhunderte verfolgt werden könnte, wohl aber in einer Gesamtschau. Für diejeni-
gen Altkreise aus dem Süden des oftil. Sprachgebietes, aus denen mir mehr als nur
einige zuftillige hist. Belege vorliegen, sowie für die beiden Städte Magdeburg und
Wanzleben in Sachsen-Anhalt ergibt sich hinsichtlich der Zeitstellung und der An-
zahl der einschlägigen -isch/-sch-FlN das in dieser Tabelle wiedergegebene Bild:rffi

Tabelle 2 : I -isch/ -sch/: diachronisch

Yiele -isc7-sclz-FlN sind über Jahrhunderte hinweg belegt, andere .nur je einmal.
Die unverkennbare Massierung im Zeitraum vom 16. bis zum 18. Jh. erklärt sich
nicht zuletzt dadurch, daß eine umfangreichere ältere FlN-überlieferung in Nord-
deutschland kaum vorliegt. Die entscheidende Erkenntnis aber, die sich aus der
Tabelle sehr wohl ablesen läßt, ist der deutliche Rückgang der -isch./-sch-Nachweise
im 19. Jh.r07 - und implizit die entsprechende Zunahme der -er-Bildungen, denn der
Typ ,de-onymische Adjektivableitung als BW in Mikrotoponymen' stirbt ja nicht
plötzlich aus. Wie bei den betreffenden ZeitungsN, so ist mithin auch bei den ein-
schlägigen Mikotoponymen das Phänomen der -ischl-sch- vs. -er-Adjektive auch
eine Erscheinung der D i achroni e. r08

106 Aufgrund der unzureichenden Uberlieferung ist es zwar lückenhaft, doch deuten die nicht
aufgenommenen Einzelftille aus anderen Landkreisen wenigstens an, daß es dennoch in
hohem Maße repräsentativ ftir das gesamte Süd-Nds. und ftir das elb-ol?il. Sprachgebiet
ist.

107 An dessen Ende liefen sie auch bei den entsprechenden ZeitungsN aus! - Aus dem 20. Jh.
gibt es so gut wie keine -isch/-scft-Belege mehr. Die einzige Ausnahme: Bei ScHUMANN
(1973-1987) fand ich immerhin 38 als amtl. eingestufte, jedoch undatierte Namen, die ich
aufgrund der Materialerhebung dem 20. Jh. zuordnen muß. Sie alle haben aber mdal.
-isch/-sch-Entsprechungen neben sich, so daß ich sie ftir deren Reflexe halte, nicht aber
für Belege eines genuinen amtl. Sprachgebrauches des 20. Jh.s.

108 Als solche sprach Gunter Bergmann, Leipzrg, die dortigen StrN Bonraische StraJie -
neben jüngerem Bornaer Chaussee! -, Grimmaischer Steinweg, Grimmatsche StaJ3e,
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15. Jh. r6. Jh. 17. Jh. 18. Jh. 19. Jh.
GÖ 1 3t t6 36 7

HM 1 2 13

NOM 28 75 95 J

SPR J 27 54 23

Salzeitter 2 l0 t6 6
Mpdbe.+Wanzl. 8 24 67 67 18
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10. Fazit

Anhand umfangreichen Untersuchungsmaterials konnte gezeigt werden, daß die

Koexistenz de-oymischer Adjektivableitungen auf -er bzw. auf -isch/-sch als Be-

stimmungswörter in Mikrotoponymen mehrere Ursachen hat. Zwar ist ganz offen-
sichtlich der heutige diastratische Gegensatz ,amtlich vs. mundartlich' ein entschei-

dender Baustein im Erklärungspltzzle, aber es treten mit ,Diatopik'- Nord vs. Süd -
und mit ,Diachronie' - heutiger vs. älterer Sprachgebrauch - weitere wichtige As-
pekte hinzu.

Mit dem letzten weitet sich der Blick auf die deutsche Sprachgeschichte über-

haupt. Gotthold Ephraim Lessing etwa ging 1767169 mit seiner HamburgISCHElNl
Dramaturgie ebenso mit dem Sprachgebrauch seiner Zeit konform wie die ,,bre-

mISCHE deutsche Gesellschaft", als sie 1767-llll den fünfbändigen ,,Versuch
eines bremlSCH-niedersächsischen Wörterbuchs [...]" herausgab, oder wie der Lü-
neburger Bürgermeister Chr. Fr. Oldekop, als er von 1791 bis 1795 seinen auswdrts

studierenden Söhnen wöchentlich seinen ,,LüneburgISCHE[N] Relations Courier"
schrieb, oder wie Otto Göschen, als er 1840 ,,Die GoslarISCHEN Statuten [...]"
edierte. Der Göttinger Heimatforscher Heinrich Deppe dagegen wählte, als er 1935

einen Aufsatz ,,Die PaderbornSCHEN Besitzungen in Südhannover" titelte, altertü-
melnd eine nicht mehr zeitgemäße Sprachform.'m

Wollten sie de-onymische Adjektivableitungen bilden, dann wählten die Spre-

cher der Standardsprache aus dem seit alters dafür vorhandenen Inventar von Ablei-
tungs-Morphemen zunehmend die in der Regel heute als Norm anzusehende -er-

Variante, während viele niederdeutsche Mundartsprecher des Südens bei der
-isch"/-sch-Yariante blieben. Warum die Wahl im einen Falle so, im anderen häufig
anders getroffen wurde,rro das läßt sich - abgesehen vom Typ Hannover - nicht

Möckemsche Allee oder Möckemsche Stal3e an (mündlich im August 2006). - Vgl. auch
heutiges Brandenburger Vorstadt, Nauener TorlVorstadt oder Potsdamer Waisenhaus in
Potsdam gegenüber Brandenburgische Vorstadt, Nauensches Thor, Nauensche Vorstadt
(rit Nauensche BrückelMühlelStraJJe) oder Potsdamsches Waisenhaus bei NICoLAI
(1786 [1993]: passim). - Vgl. ferner FLEISCHER (1980 [1989]: 255): ,,Die heutige Vertei-
lung [von -er und -isch./-sch) ist das Ergebnis eines hist. Prozesses, der seit dem 15. Jh.

die -er-Denvate zunehmend hervortreten 1äßt"; Beispiele dafür u.a. auch bei Sucnnewe.
(1974: 249f .). - -isch"/-sch-Ableitungen ,,von Ortschaftsbezeichnungen" wie die Baseli'
sche Kirchenversammlwtg, unser LeiptTisschen poeten oder wienisch gewicht stuft bereits
BEHAGHEL (1923: 142) als ,,heute veraltet" ein und stellt ihnen vergleichend das ,Paar'
Hamburgischer Korrespondent vs. Hamburger Nachrichten gegenüber.

109 Bezeichnenderweise läßt Daniel Kehlmann, heutigem Sprachgebrauch folgend, in
seinem Roman ,,Die Vermessung der Welt" Carl Friedrich Gauß in den ,,GdttingER Ge-
lehrten Anzeigen" lesen !

110 Es sei noch einmal daraufhingewiesen, daß auch in den Mundarten des nd. Südens sehr

wohl die -er-Variante existiert.
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ausmachen.ril Dieser Sachverhalt ist ebenso als Faktum hinzunehmen wie die Er-
kenntnis, daß in den niederdeutschen Mundarten zumindest des niedersächsi-
schen Nordens -ischl-sclt nur eine sehr untergeordnete Rolle spielt.r12

Beide Bildungsmuster eignen sowohl der Standardsprache als auch den Mundar-
ten. -isch/-sclr verlor in ersterer seine Produktivität um die Mitte des 19. Jh.s, lebt
nach Ausweis einschlägiger Mikrotoponyme - und Zeitungsnamen - aber in den

Mundarten zumindest des niederdeutschen Südens einschließlich des elbostfälischen
Sprachgebietes weiter. Wie robust es hier im Einzelfalle noch immer sein kann,
davon zeugt ein letztes Beispiel aus Elliehausen: Der Straßenname Diedershäuser
StralSe wurde erst nach der Eingemeindung 1973 geschaffen; vorher hieß die mit
beträchtlicher Steigung nach Westen aus dem Dorf herausführende Straße Bergstra-

/3e. Obwohl Diedershciuser StralSe also ein sehr junger Name ist, verwenden ihn die
Elljehüschen Mundartsprecher in der -isch./-scft-Variante Dciijeshüsche Strote -
gemäß dem Motto Bi dem olden will ick bliven des Johann LAUREMBERG (1652

[879]:4).

A bkürzungsverzeichnis

ahd. = althochdeutsch, amtl. = amtlich, and. = altniederdeutsch, BW = Bestim-
mungsworU-wörter, FIN = Flurname/-namen, GW = GrundworU-wörter, hist. =
historisch, mdal. = mundartlich, mnd. = mittelniederdeutsch, nd. = niederdeutsch,
nds. = niedersächsisch, Nds. = Niedersachsen, ofläI. = ostftilisch, ON = Ortsna-
me/-namen, Slg. HiLa = Flurnamensammlung des Instituts für Historische Landes-
forschung der Georg-August-Universität Göttingen, StrN = Straßenname/-namen,
wfäI. = westftilisch, ZeitungsN = Zeitungsname/-namen.

Die Siglen für die nds. Landkreise nach dem Stand von 1964 (hier ,,Altkreise"):
BRV = Bremervörde, BSB = Bersenbrück, BU = Burgdorf, CE = Celle, DUD =
Duderstadt, EIN = Einbeck, GAN = Gandersheim, GF = Gifhorn, GÖ = Göttingen,
H = Hannover, HI = Hildesheim-Marienburg, HM = Hameln-Pyrmont, HMÜ =
Münden, LER = Leer, LG - Lüneburg, MEL = Melle, NOM = Northeim, NRÜ =
Neustadt am Rübenberge, OHA = Osterode amHarz, SPR = Springe, STD = Stade,

I I I ADELUNG (1196: laOl führt sprachlichen Wohlklang als mögliche Entscheidungshilfe
an: ,,Wenn dergleichen Beywörter auf -isch nicht üblich sind, oder übel klingen, so macht
man sie lieber auf -er; Leipziger Lerchen, Pariser Hüte, Amsterdammer Waren, Berliner
Blau [vgl. aber den zeitgleichen ZeitungsN Neue Berlinische Monatschriftl], Petersburger
Wachs u.s.f." - Dieses Kriterium kann äber, wie viele hist. Belege, unter ihnen viele
,Paare' zeigen, nur in Einzelftillen ursächlich gewesen sein.

112 Hist. Belege etwa bei Bosss (1983), Gopoerp (1973), LATHwESEN (1978) oder Wreae-
rnz (o.J.) lassen erkennen, daß die -ischl-sch-Ableitungen zumindest im Norden des
ofä1. Sprachgebietes einst häufiger waren.
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SZ = Salzgitter, VEC = Vechta, WEM = Wesermünde, WF = Wolfenbüttel, WL =
Harburg.
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